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Berlin, vom 21. März. — Se. Majeſtät der König 


Allergnädigſt geruht, dem Kreis⸗Phyſikus, Hofrath 
inckel zu Berleburg, den rothen Adler-Orden 
Klaſſe zu verleihen; den Landgerichts⸗Aſſeſſor 
ier zu Aachen zum Landgerichts⸗Rathe daſelbſt zu 
en; und dem bei dem geheimen Ober-Tribunal 
ellten Kanzlei⸗Director Starcke den Charakter 


Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 


on 


0 


Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Thronfolger 


Rußland, und Se. Durchlaucht der regierende 


erzog von Naſſau nebſt Gemahlin kaiſerl. Hoheit 


o nach Weimar abgereiſt. 


ft 


Der Juſtiz⸗Commiſſarius Koß mann zu Inſterburg 
zugleich zum Notarius im Departement des dorti⸗ 


hen Ober⸗Landesgerichts ernannt worden. 
Der General⸗Major und Commandeur der Aten Ka⸗ 


3 — v. Hirſchf eld, it nach Stargard 


der 


* 


A Schreiben aus Berlin — 20ſten März. — 


bereits heut erwartete Ritter Dr. Bunſen beſitzt 


anntlich im hohen Grade die Huld und das Ver⸗ 
auen unſers Monarchen, und man hat deshalb an 


ne 


bie 


In 


Kunfe 


Hierherberufung mannigfache Gerüchte geknüpft, 


einestheils Hrn. Bunſen eine wichtige Centralſtelle 
w Unferer Mitte zuwieſen, andererſeits feine Anweſenheit 
unſerer zukünftigen Politik, England gegenüber, in 
bindung brachten. Soweit die von uns eingezoge⸗ 
Erkundigungen lauten, hängt jenes Diplomaten An⸗ 


weder mit dem Einen, noch mit dem Andern zu⸗ 


Kamen, am Wenigſten aber damit — was ebenfalls 
der 


Uptet wurde — daß man Herrn Bunſens Rath, 


fh 


kt 


ekanntlich der Theologie auch große Beachtung ge⸗ 
und eine klaſſiſche Sammlung von Kirchenliedern 


kemgegeben „für die Statuten des Schwanenordens 
h anſpruch zu nehmen gedenke. — Großen Anklang 

hier der Schluß der Rede gefunden, welche Dr. 
Hufe neulich in Breslau gehalten. Ja wohl — bie 


übe 
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don 
ihr 


Ai, 


t, 
derſn 


nz, 


it der Wiſſenſchaft, das koſtbarſte Gut der neuen 
liegt Ehrenmännern mehr am Herzen — als alle 
lichen Ehren und Auszeichnungen. Es iſt aufge⸗ 
„ daß unſere Zeitungen, die ſonſt ſtets die Marhei⸗ 
gebrachten Ständchen ausführlich erwähnen, dies⸗ 
ſchweigen. — Die famöfe Donna Lola Montez, 


der letzten Zeit Lißt's erklärte Freundin, iſt denn auch 


io 


ſächſiſchen Polizei aus Dresden verwieſen und 
zugedacht, wenn ſie wieder kommt. Wunder⸗ 
Schickſal, wunderbare Conflicte zwiſchen einer 
un und der Polizei! — Heute findet bei des Kb⸗ 
Majeſtät ein Konzert ſtatt; etwa 150 Perſonen 


spin geladen. — Ich hoffe, Ihnen mit Nächſtem die 


itive 
llkriegs 


Groß 


ſein jugendliches Alter ſehr gereift aus. 


Abwicklung des braunſchweig⸗ hannoverſchen 
melden zu können, für deſſen Beilegung ſich 

egierung ein großes Verdienſt erworben. — Der 
fürſt Thronfolger begiebt ſich nach Darmſtadt zu 
auchten Gemahlin; der junge Großfürſt ſieht 
daß die i Man er⸗ 
Bod Ankunft des ruſſiſchen Kaiſers auf deut⸗ 

oden einige Wochen ſpäter erfolgen wird, als 
fie erwartete. — Da nach der öffentlichen Crimi⸗ 


ſtatiſtik der Sittlichkeitszuſtand ſich, im Verhältniß 


gige plötzlich hier 
Du häßliche Fälle, von denen die Zeitungen 


’ 


ü 


Sn 


vorigen Jahr, ſehr bei uns gebeſſert hat, ſo machen 
nur in der Umgegend vorgekommene, 
Kunde ge⸗ 
einen eben fo betrüdenden als haͤßlichen Eindruck. — 
neue erſchienene Abtheilung von Eylert's Schriſt 
unſern hochſeligen Friedrich Wilhelm hat lange 

Werth wie die früher ausgegebene i 


gen Armengeſetze ihn erwarten. Den 


U 


Weder Darſtellung noch das Material kommen dem 
was bereits dem Publikum vorliegt; es iſt, als lichkeit der Bürgerverſammlungen, 


leich 

05 eine andere Feder hier im Spiele wäre. So groß 
iſt der Abſtand. — Der Guſtav⸗Adolph⸗Verein fängt 
auch hier an lebhafte Theilnahme zu erregen. Der 
Prediger Bellermann gab eine wohlgeſchriebene Predigt 
heraus: die Pflicht, unſern bedrängten Glaubensgenoſſen 
die Wohlthaten der evangeliſchen Kirche zu verſchaffen. 
Es beſtätigt ſich im vollen Maße, daß die Katholiken 
am Rhein und ig Weſtphalen einen ähnlichen Verein 
zu ſtiften beabſichtigen, deſſen Statuten bereits entwor⸗ 
fen find, und die zum Zwecke haben, durch Ueberwei⸗ 
ſung von Geldern an die Biſchöfe diejenigen katholi⸗ 
ſchen Glaubensgenoſſen für die Erbauung von Kirchen 
und für die Anſtellung von Seelſorgern zu unterſtützen, 
die an beiden inmitten einer proteſtantiſchen Bevölkerung 
Mangel leiden. Der Verein ſoll heißen — ſo viel ich 
höre: „die Genoſſenſchaft des heil. Boromäus“; doch 
kann ich dies nicht verbürgen. 


In einem Aufſatze der Elberf. Ztg., betitelt: „Der 
Schwanenorden in Beziehung auf Auswanderung und 
Coloniſation“ heißt es am Schluſſe: Welch herrliches 
Verdienſt würde ſich der Schwanenorden erwerben, wenn 
er, feine Thätigkeit nicht blos auf das Inland beſchrän⸗ 
kend, die Richtung der Zeit erfaſſen, und mit Hilfe der 
gegebenen Elemente, in Unterſtützung und Sicherſtellung 
des Looſes der armen Auswanderer für das Vaterland 
das zu erwerben trachten wollte, was man faſt wohl 
noch auf lange Zeit hin als frommen Wunſch betrach⸗ 
ten könnte. Eine wahrhaft edle, muthvolle Schaar 
würde ſich dann ſchnell unter ſeinem Zeichen verſam⸗ 
meln. Der ritterliche Sinn würde ſich entflammen; 
mit Begeiſterung würden die Ebelften ſich an die Spitze 
der Auswanderer ſtellen, keine Gefahr ſcheuend, ſie nach 
einem für den Handel günſtig gelegenen Punkte Ame⸗ 
rika's leiten, und ohne Schwerdtſtreich, ohne Blutver⸗ 
gießen, nur durch die Macht der Verträge, ſo wie es 
die belgiſche Coloniſations-Compagnie gethan, und unter 
dem Schutze des Völkerrechts coloniale Niederlaſſungen 
gründen, die alle Vortheile wahrer Colonieen dem Mut⸗ 
terlande gewähren würden, ohne es den Nachtheilen der⸗ 
ſelben auszuſetzen. Das wäre ein thatenreiches Feld für 
die Blüthe unſerer Jugend! Das wäre ein ſchöner 
Wirkungskreis für alle die Vaterlandsfreunde, die von 
edlem Patriotismus beſeelt, ſo gerne ihr Gut und Blut 
auf dem Altar deſſelben niederlegen möchten. Von al⸗ 
len Wohlgeſinnten würden die Auswanderer zu biefer 
Unternehmung hingeleitet werden; ihr eigener Vortheil 
würde ſie den Händen der Spekulation smupiegen: 3 
feine Beſtimmung: „heilſame Anſtalten zu fördern, fühl⸗ 
baren Mängeln abzuhelfen!“ — würde der Orden dann 
in noch viel ſchönerem Maaße erreichen und ſich zu⸗ 
gleich das höchſte Verdienſt um das Vaterland erwerben! 


In einem Artikel über Gewerbefreiheit in der Königsb. 
Allg. Ztg. heißt es u. a.: Glaube man doch ja nicht 
durch die entgegengefegte Maxime (die Zwangsherrſchaft 
der Zünfte) im Intereſſe des Publikums zu handeln, 
damit dies nicht durch ſchlechte Fabrikate hintergangen 
wird. Wähnt man etwa, daß der Gewerbetreibende ab⸗ 
ſichtlich feine Kunden nicht befriedigen wolte? Wird 
er nicht vielmehr auf das Folgſamſte ihren Wünſchen 
ſich anschließen! Wer es nicht thut, mag die Nach⸗ 
wehen feiner Trägheit oder ſeines Eigenſinns ertragen; 
denn das Publikum wird bald den Tüchtigſten der Ge⸗ 
werbegenoſſen bezeichnen und vor feinen Concurrenten 
begünſtigen. Natürlich mag es jedem Gewerbetreiben⸗ 
den unverwehrt ſein, etwa durch eine Prüfung ſeine 
Tüchtigkeit darzuthun; ein Recht darf er hiedurch nicht 
erlangen. Jeder muß zu jeder Stunde durch die Con⸗ 
currenz gezwungen vor dem Publikum, als dem großen 
Richter, feine Brauchbarkeit nachweiſen. Wer 5 Dir 
verma i igkeit end die ſtren⸗ 

g, verſinkt in Dürftigkeit, wo 8 8 
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mehr die Journaliſtik, Oeffent⸗ 
kei der gerichtli⸗ 
chen Verhandlungen heranbilden; und polizeiliche An⸗ 
ae Finden in gereifter politiſcher Tüchtigkeit, in 
fortſchreitender moraliſcher Kraft der Bürger und vor 
Allem in ſchonender Ausführung eine beſſere Unterftügung, 
als in den einzelnen Beſtimmungen der Zunftgeſetze. Es 
wäre thöricht für unſere Zeit, welche kaum freiere Be⸗ 
wegung empfunden, ſchon wieder die Hervorholung der 
alten einengenden Formen zu wünſchen. Sie entſprechen 
nicht der Gegenwart. Nur völlig freie Concurrenz, 
umgeben von einer Geſetzgebung, welche den Armen kein 
Recht auf das Eigenthum ſeiner Mitbürger giebt, ver⸗ 
mag den hereinbrechenden Pauperismus und feine ſchreck⸗ 
haften Folgen zu entfernen und eine mehr intelligente 
und energiſche Arbeiterklaſſe heranzubilden. 8 

(Magd. 3.) Der Polizei⸗Direktor Dunker hat hier, 
wie erzählt wird, eine Geſellſchaft liſtiger Betrüger auf⸗ 
gehoben, welche ſich mit dem Ausſtellen falſcher Wechſel 
auf eine für unſere Handelswelt gefährliche Weiſe be⸗ 
ſchäftigten. 1725 

Köln, vom 17. März. (Magd. 3.) Das publizirte 
Schreiben des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten 
an ſämmtliche katholiſche Biſchöfe der Monarchie, in 
Betreff des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins, hat im Allgemeinen 
hier einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht und manche 
Bedenken beſeitigt, die katholiſcher Seits gegen dieſen 
Verein geäußert wurden. Sicherem Vernehmen nach 
beabſichtigt man nun ebenfalls einen Verein zur Unter⸗ 
ſtützung des kathel. Kultus zu gründen, der in Aachen 
organiſirt werden ſoll. In einer der nächſten Nummern 
des zu Düſſeldorf erſcheinenden kathol. Kirchenblatts ſoll 
ein Aufruf an alle Katholiken zur regen Theilnahme 
erlaſſen werden. Man glaubt indeß nicht, daß der Sitz 
dieſes Vereins, zunächſt für die preuß. Rheinprovinz, 
in Aachen bleiben, ſondern vielmehr nach Köln verlegt 
werde, damit der jedesmalige Erzbiſchof die Leitung über⸗ 
nehme. Dem Vereine beabſichtigt man eine moglichft 
große Ausbreitung zu geben, und hofft, daß ein deut⸗ 
ſcher Fürſt das Protektorat übernehmen werde. Bedeu⸗ 
tungsvoll für unſere Zeit iſt jedenfalls das ſich allge⸗ 
mein zeigende Erwachen eines religiöſen Sinnes; moͤge 
nur fernerhin dieſer gute Sinn religiös im wahren 
Sinne des Wortes bleiben und zur Anfeindung der 
verſchiedenen Confeſſionen und zur Intoleranz nicht aus⸗ 
arten; das wünſchen wir von ganzem Herzen! 

Bonn, vom 17. März. (Köln. 3.) Friedrich 
v. Raumer iſt auf ſeiner Reiſe über Oſtende nach 
England, wo er ſich nach einem etwa achttägigen 
Aufenthalt nach Nordamerika einſchiffen will, durch un⸗ 
fere Stadt gekommen und hat den geſtrigen Tag hier 
zugebracht. 

Vom Mittelrhein, 
Man organiſirt jetzt in Ze 
ſere Univerſitäten, 


der Burger wird weit 


vom 15. März. (Aach. 3.) 
1 ER und anderwärts uns 
er wie es ſcheint, bloß nach unten 
an den Studenten; wir meinen, man ſollte es auch 
nach oben thun, ohne daß man das Unten vernachläſſi⸗ 
gen ſollte. Unſere Univerſitäten leiden noch am Mittel⸗ 
alter, während ſich doch die ganze Welt daraus erhoben 
hat. 1. Die Anſtellung der Profefforen erfolgt gar oft 
aus Gevatterſchaft oder Nepotismus; bei manchen Uni⸗ 
verſitäten kann bloß, wie in manchen alten Reichsſtäd⸗ 
ten, ein Verwandter der Profeſſoren hoffen, Profeſſor 
zu werden. Ein ſogenannter Privatdozent kann jahre⸗ 
lang warten, muß ſchmeicheln und bittſchrifteln, bis er 
endlich außerordentlicher Profeſſor, oder mit halbem Ge⸗ 
halt angeſtellt wird. Das Alles bloß wegen der Colle⸗ 
giengelder. 2. Man ſollte vor Allem damit anfangen, 
die Kollegiengelder herabzuſetzen, die eine enorme Höhe 
auf manchen Univerſitäten erreichen und keine kleine 
Ausgaben für die Studirenden find. Sind dieſe ermä⸗ 
ßigt, ſo wird auch ein Theil des Haders wegfallen, der 
die meiften Univerſitäten gegen oben entftellt; denn die 
Duelle der Studirenden find nicht häufiger, als die ide“ 
ellen Duelle und Klopffechtereien der Profeſſoren wegen 
Meinungen und Gelder. Ordentlicher Profeſſor iſt der, 
den der Staat mit Zuziehung der Fakultät mit Sr 
anſtellte, und der ſich durch Schriften bekannt gENUn 
haben müßte. 3. Um aber das Inſtitut de Y 9 
zenten nicht abhängig zu 
feinen Privilegien en 
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müßten, zu examiniren. So lange nicht jeder Profeſſor von Geſchwornengerichten errichtet wird, iſt ein Schritt 


ſeine eigenen Schüler, oder eine durch das Loos oder 
durch Wahl aller Lehrer gebildete Prüfungs⸗Kommiſſion 
die Abgehenden examinirt, wird ſtets nicht ſowohl der 
beſte Lehrer, als der das Examen leitende Profeſſor, das 
Augenmerk hauptſächlich jener Studenten ſein, welche blos der 
Anſtellung wegen ſtudiren, und das ſind die meiſten. Denn 
nirgends paſſirt mehr Menſchliches, fallen mehr Men⸗ 
ſchenopfer, als bei ſolchen Prüfungen, welche eigentlich 
Prüfungen und Schlachten der Profefforen gegen ein: 
ander und gegen die Privatdozenten heißen follen. Wie 
ſollte auch ein Antiphlogiſtiker gerecht gegen einen Brow⸗ 
nianer fein, wie ein Hegelianer gegen einen Schellingia⸗ 
ner, und umgekehrt, wie ſollte gar im Rechtsweſen, Po⸗ 
litik und der Staatswirthſchaft, z. B. ein Anhänger 
Sap's gegen einen von Lift gerecht fein? Mittelalterlich 
iſts mit dieſen Examinen und fo lange das nicht geän⸗ 
dert wird, hilft alles Organiſiren nichts. 4. Sollte der 
Privatdozent, der einmal aufgenommen iſt, nach einigen 
Jahren 2— 300 Rehlr. wenigstens firen Gehalt erhal⸗ 
ten, der ſich bis zu 400 Ntl. ſteigern könnte, denn fonft 
ſind die Armen ausgeſchloſſen. 5. Sollte die Aufnahme 
der Privatdocenten, wenn auch etwa mit beſtimmter 
Anzahl, für einige Fächer geſetzlich geregelt ſein, damit 
es nicht der Chikane und dem Abſehen auf Kollegien⸗ 
Gelder überlaſſen wäre, deren zurückzuweiſen. 

Vom Rhein, vom 18. März. (Köln. 3.) In 
den neueſten eingegangenen Nummern der in — 2 
ſcheinenden „Berg: und hüttenmänniſchen Zeitung at 
folgender Artikel: „Die vor mehren Monaten nach Im 
len, zur Unterfuchung des dortigen Bergbaues und Pütz 
tenbetriebes geſandte Cormiſſion, beſtehend aus den 
Herren Nöggerrath, Oberbergrath und Profeſſor zu 
Bonn, Mentzel, Hütten⸗Inſpector, und von Carnall, 
Bergmeiſter, beide zu Tarnowitz in Oberſchleſien, iſt jetzt 
(Anfangs Januar) nach Preußen zurückgekehrt. Ob dieſe 
ausgezeichneten Berg⸗ und Hüttenbeamten die auf ihrer 
Reiſe gemachten, ſicher höchſt intereſſanten Beobachtun⸗ 
gen dem Publikum mittheilen werden, wiſſen wir nicht, 
wünſchen es aber um ſo mehr, da die neueſten Nach⸗ 
richten über das Berg⸗ u. Hüttenweſen Polens in dem Werke 
von Labecki anerkannt übertrieben ſind und einen gar 
nicht erreichten Normalzuſtand darſtellen.“ 

Von der Spree, vom 16. März. (D. A. 3.) Es 
ſcheint unzweifelhaft, daß die hieſige Diplomatie den 
ganzen Streit zwiſchen den Zollvereinsſtaaten und Han⸗ 
nover keineswegs als eine Differenz zwiſchen beiden be⸗ 
trachtet, ſondern als die bittere Frucht perſönlicher Ab⸗ 
neigung zwiſchen braunſchweigiſchen und hannoverſchen 
Staatsmännern. Obgleich nun die gegenſeitigen Maß⸗ 
regeln lediglich als eine zur Unzeit und unnöthig ein: 
getretene wörtlich ſtrenge Ausführung der Zoll⸗ und 

Steuergeſetze ſich darſtellen, haben doch, wie man hört, 
die dringenden Vorſtellungen Preußens eine Milderung 
dieſes Zuſtandes bereits herbeigeführt. Da ſogar die 
hannoverſche Staatsſchrift anerkennt, daß Preußen nie⸗ 
mals die Abſicht gezeigt habe, gegen Hannover Zwang 
zu üben, ſo dürfte Preußens Vermittlung genügen, um 
dem beklagenswerthen Zollkriege bald ein Ende zu 


machen. i 
Deutfbland. 

Hannover, vom 17. März. (H. C.) Das Er: 
ſcheinen der offiziellen Erklärungen Preußens und Braun⸗ 
ſchweigs über die hannoverſche Staatsſchrift unterliegt 
keinem Zweifel mehr. Beide ſind, wie wir aus ſicherer 
Quelle erfahren, fertig, und werden gleichzeitig, vielleicht 
ſchon binnen acht Tagen ausgegeben werden, die braun⸗ 
ſchweigſche durch die Viewegſche Buchhandlung, die 
preußiſche gleichfalls durch eine Buchhandlung. 

Karlsruhe, vom 14. März. (Mannh. Abd. ⸗3.) 
Die Nro. 75 des Frankfurter Journals ſammt allen 
Beilagen iſt heute von der Polizei mit Beſchlag belegt 
worden, dagegen in Raſtatt, Bühl, Aachen (auch in Mann⸗ 
heim) ꝛc. nicht. 5 | 

Mannheim, vom 14. März. (Mannh. ar 
Die Schlußworte der Motion — „ 
v. Itzſtein auf Einführung der Geſchwornen⸗ 
gerichte in Baden lauten wie folgt: „Begreiflich 


iſt die Beharrlichkeit und Wärme, mit welcher die 


deutſchen Länder, welche Geſchwornengerichte haben, an 
denſelben feſthalten; begreiflich der Eifer anderer Staaten, 
ſich dieſelben zu erringen, begreiflich endlich der hohe 
Werth, den die Völker, welche im langjährigen Beſitze 
derſelben ſind, auf ſie legen. Ein merkwürdiges und 


gewiß beachtenswerthes Beiſpiel iſt England, wo die 


Geſchwornengerichte ſchon unendlich lang ſogar in bür⸗ 


gerlichen Rechtsſachen beſtehen, und wo dieſes Inſtitut 


als eins der höchſten Rechte, als ein wahres Schild ge⸗ 


gen jedes Unrecht und jeden Eingriff in die Rechtspflege 


betrachtet wird. „Das Beweisverfahren von Geſchwor⸗ 
nen“, ſagt der berühmte Rechtsgelehrte Blackſtone, „if 
ſtets als der Ruhm der engliſchen Verfaſſung betrachtet 
worden und wird, wie ich hoffe, ſtets dafür geachtet 
werden.“ „Ich möchte“, ſagt er ferner, „die Ber 
hauptung wagen, daß dieſe Einrichtung unter dem 
Schutze der Vorſehung die wahre Freiheit des Volkes 
auf viele Menſchenalter geſichert hat. — Dieſes Ver⸗ 
fahren erhält dem Volke den Theil der Rechtspflege, 
der ihm zukommt, und wehrt den Anmaßungen der 
Michtigen und Reichen. — Jeder neue Gerichtshof, 


der zur Entſcheidung der Thatfrage ohne Zuziehung 


’ 


folge bereits in voller Thätigkeit, 
ihren Verſtecken aufzuſtäuben und zu 


zur Ariſtokratie, der drückendſten aller unumſchränkten 


Regierungen.“ Wahrlich, meine Herren, es ſind dies 
wahre und gewichtvolle 


) Worte! Das engliſche Volk, 
Jahrhunderte lang im Beſitz von Geſchwornengerichten 
und dadurch bekannt mit ihrem Werthe, wie mit ihren 
Mängeln, beurkundet durch ſeine volle Zufriedenheit mit 
dieſem Inſtitute, deſſen große Vorzüge, und wie dort 
in jenem Lande, ſo wird ſolches auch in Deutſchland 
wohlthätig wirken und uns eine volksthümliche Straf⸗ 
rechtspflege verbürgen. ren ſie daher durch Ein⸗ 
führung der Geſchwornengerichte mit der vollen Oeffent⸗ 
lichkeit dem badiſchen Volke dieſes koſtbare Gut, erhe⸗ 
ben Sie in ihm das ſtolze Gefühl einem Lande anzu⸗ 
gehören, wo das ganze Prozeß⸗ und Strafverfahren vor 
den Augen der Bürger und zum Theil unter ihrer Mit⸗ 
wirkung ſtattfindet, wo wahre Gleichheit vor dem Ge⸗ 
ſetze beſteht, der Bürger von Seines⸗Gleichen gerichtet 
wird, und Zeuge iſt, wie das Verbrechen, von welchem 
Stande der Schuldige auch ſein möge, gehörig geſtraft 
wird. Es fehlt zwar, ich fühle es tief und ſchmerzlich, 
das kräftigſte Schutzmittel dieſes Inſtituts, wie unſerer 
Verfaſſung; das freie Wort und die freie 
Preſſe, denn beide liegen noch in ſchmählichen Feſſeln; 
Doch, die Macht der öffentlichen Meinung wird endlich 
auch hier ſiegen und dann, wie ich hoffe, in allen deut⸗ 
ſchen Staaten derſelbe Geiſt, derſelde laute Ruf die 
verſchiedenen Bruderſtämme und ihre Regierungen be⸗ 
ſtimmen, die das Recht und die Freiheit ſchützenden und 
als wohlthätig erkannten Geſetze ebenfalls in das Leben 
zu führen und dadurch ein Band wirklicher Einigung 
um Deutſchland zu ſchlingen. Dann erſt kann und 
wird in dem deutſchen Volke ein wahrer Nationalſinn 
mit jugendlicher Friſche erſtarken, und in dem Bürger 
das erhebende Gefühl erwachen, Mitglied einer großen 
Nation zu ſein. Dann endlich wird auch das bisher 
zerriſſene, nun durch die Liebe zum gemeinſamen Vater⸗ 
land vereinte Deutſchland, im Stande ſein, nicht allein 
dem weſtlichen Nachbarn Achtung einzuflößen, ſondern 
auch dem vordringenden Norden einen Damm entgegen 
zu ſetzen, den warme Vaterlandsliebe vertheidigt und 
wilde Kraft nicht zu uͤberwaͤltigen vermag! — Ich wie⸗ 
derhole meinen Antrag. 


Oeſter rei ch. 


+ Schreiben aus Wien, vom 19. März. — Die 
mit der heute hier eingetroffenen Poſt aus Konſtanti⸗ 
nopel an e Briefe aus dieſer Hauptſtadt vom 
sten d. M., bringen noch keine Entſcheidung hin ſichtlich 
der ſehr ernſt gewordenen Frage, die Abſchaffung des 
moslemitiſchen Geſetzes, welches auf Glaubenswechſel die 
Todesſtrafe feſtſetzt, betreffend. Zwar fanden fortwährend 
eifrige Berathungen ſowohl von geiſtlichen als weltlichen 
Behörden, und Conferenzen zwiſchen den fremden Re⸗ 
präſentanten und Miniſtern über den fraglichen Punkt 
ſtatt; allein noch war nicht die geringſte Hoffnung vor: 
handen, daß ſich die Pforte der ihr hoͤchſt gefährlich und 
deſtruktiv erſcheinenden Forderung der förmlichen Ab⸗ 
ſchaffung werde fügen können. Die Schwierigkeit ihrer 
Lage fand übrigens allſeitige Anerkennung und es ward 


als gewiß angenommen, daß der engliſche Botſchafter 
um neue Inſtructionen, wodurch ihm geſtattet würde, 


von jener abſoluten Forderung abzulaſſen, und ſich mit 


der beſtimmten Zuſage, daß jenes Geſetz nie mehr in 
Ausführung kommen werde, weiteres der Zukunft über⸗ 
laſſend, zu begnügen, bei feinem Hofe ausdrücklich ans 
geſucht habe. So weit aber zeigte ſich die Pforte vollkom⸗ 
men bereit. — Die Fortdauer der 

nien hat die Pforte endlich beſtimmt, 
gegen aufzutreten; ein 1000 Mann 


Unruhen in Alba⸗ 

mit Energie da⸗ 
ſtarkes Corps mit 
n neuſten Berichten zu⸗ 
die Nuheftörer aus 
Paaren zu treiben. 


der nöthigen Artillerie war de 


Geſchiftsträger, 


* ikaniſche f f 
Der neue nordamerikaniſch 18. feine Antritts⸗Audienz 


hatte in den erſten Tagen d. Mis. ſei i 
bei Ae 1 früh iſt hier der bg mit 
dem Strange hingerichtet worden, welcher vor 14 Tagen 
ſeinen Gefreiten, wie er vorgab, bloß deswegen erſchoſſen 
hat, um ebenfalls das Leben, welches ihm zur Laſt ſei, 
zu verlieren. i : 

Prag. (Sonntagsbl. z. Weſ. 3.) Gelegenheitlich der 

. von einer Vermählung des mit Recht allge⸗ 
mein geliebten und verehrten Erzherzogs Stephan mel⸗ 
deten öffentliche Blätter, der höchſtſelige Kaiſer Franz 
habe eine Acte hinterlaſſen, daß in ſeinem erhabenen 
Haufe niemals gemiſchte Ehen ftattfinden ſollten. Es 
ſcheint dieſes aber deshalb unwahrſcheinlich, weil ein ſol⸗ 
ches Hausgeſetz nicht einfeitig, ſondern nur mit Einwil⸗ 
ligung ſämmtlicher namentlich der Secundo- 
und Tertiogenitur von Toscana und Modena hätte ge⸗ 
geben werden können (die übrigens wohl nicht erman⸗ 
gelt hätte, auch der Sanction der Veroffentlichung be: 
durfte, wenigſtens im Kreiſe der Familie, der Miniſte⸗ 
rien und der oberſten Hofämter, wovon genug Exem⸗ 


plificationen vorliegen. — Von der Erziehung der Kin⸗ G 


der in einem andern, als im römiſch⸗katholiſchen Bekennt⸗ 
niſſe, konnte ohnehin die Frage nicht ſein. — Aber 
gerade bei den erlauchten Brüdern des Kaiſers Franz, 
Carl und Joſeph, fanden vier Ausnahmen ſtatt, 
vom griech iſchen, vom evangeliſchen und refor⸗ 
mirten Glaubensbekenntniſſe. 


Hr. Carr, 


Ruſſiſches Reich. 

Von der polniſchen . = 10, Mit 
(A. 3.) Unter dem Militair in Polen ift in die 
Augenblick große Bewegung; es heißt, daß ein beträcht 
yo m a0 0 nach Süden geſandt und duc 

egimenter aus den Oſtſeeprovinzen erſetzt werden 10 
Auch hier iſt Alles voll von dem El. diese 
gen Feldzug gegen die kaukaſiſchen Bergvölker, die wan 
völlig zu erdrücken beabſichtigt. Einem Gerücht zufolh 
ſoll der Kaiſer befohlen haben, die ganze Armee 
Waffenröcken gleich den preußiſchen und mit Hel 
nach und nach zu bekleiden; das wäre für die Trup 
ein großer Gewinn, da der jetzige überaus enge Uniform 
rock die Leute ſehr genirt. — Der beim Kaiſer 
großer Gunſt ſtehende Suffragan Goldmann ſſt jetzt 
Biſchof von Sendomir ernannt worden. 

Frankreich 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 15. Mig 
Nach Annahme des Geſetzes zur Zahlung des griechisch! 
Zins⸗Semeſters beſchäftigt ſich die Kammer mit der vil 
beſprochenen Angelegenheit des Hrn. E. Girardin 
Betreff der Autoriſation, die ſie zur gerichtlichen Be 
langung deſſelben ertheilen ſoll; die Commiſſion tri 
darauf an, daß dem Antragſteller dieſes Verlangen 
willigt werde. Die Majorität der Kammer enefcheid! 
ſich aber dagegen. Der Antrag ift ſomit zunichgem 
ſen. Hr. Emil Girardin hatte einen Brief an 
Präfidenten der Deputirtenkammer gerichtet, worin 
e meldete, daß er ſich des Beſuches der Situn 
enthalten müſſe, da er gegen den Antrag zu ſtim 
gezwungen fein würde, weil er eine Verletzung des PA 
cips enthalte. Derſelben Anſicht waren mehrere ne 
ner, die da meinten, von dem Grundſatz der Unve 
lichkeit eines Deputirten dürfe nur in den dringend 
Fällen abgewichen werden. Ein ſolcher liege hier nich 
vor, da es ſich nur um einen Artikel des Journals » 
Presse handle, und überdies die richterliche Genug 
ung den Antragſtellern gar nicht verweigert, ſonden 
dieſelbe nur aufgeſchoben werde. Die Sache eile ni 
und könne daher ſehr gut bis zum Schluß der dies? 
rigen Seſſion aufgeſchoben werden. Nach einer zweift 
haften Abſtimmung erfolgte die entſcheidende (wie obe 
ſchon angeführt) gegen den Antrag der Commiſſon. ©, 
Gegen die Bewilligung der geheimen Fonds find " 
jetzt 3 Redner eingeſchrieben, die Herren Ledru Rolli 
Odilon Barrot und Lamartine; ſchon die Namen N 
weiſen, daß ſie in den Wind ſprechen werden. Dir Grag 
dieſer Partei iſt in allen Nüancen geſunken. Man unterhie 
ſich in den Couloirs viel von dem Verkauf des 
stitutionnel,, an die Herren Veron und Merru an. 
Zum Beſchluß der Sitzung Bittſchriften⸗Mertche. De 
Beſtätigung der Wiederwahl des Herzogs von Val) 
wird bis zur Vorlegung einiger noch fehlenden Papiel 
verſchoben. 


S v an Fein 
Paris, vom 15. März. (L. 3.) Wir erhal 
heute die Madrider Zeitungen vom 9. März und mi 
dieſen die ausführlichen Nachrichten über die Uebergab“ 
von Alicante. Schon am 4. d. hatten daſelbſt in EI 
des immer größer werdenden Mangels an Lebensmi 

Unordnungen ſtattgefunden. Bonet nahm nun pin 
Zuflucht zum Terrorismus und befahl dem Gouverneh 
des Caſtells, die daſelbſt gefangenen Regierungsbeam, 
und Dfficiere, unter denen der General Laſala und 

politiſche Chef Ceruti waren, erſchießen zu laſſen. Dr 
Gouverneur ließ ihm zurückſagen, er möge doch ein! 
ſolchen äußerſten Schritt erſt wohl überlegen. Bon 
ließ ihm entgegnen, er habe Alles überlegt und w 
a der Gouverneur noch länger zögere, ihn mit 

efangenen erſchießen laſſen. Der Gouverneur, 10 
ſchon in Unterhandlungen mit General Roncali gell 
den zu haben ſcheint, ließ nun die Zugbrücken des Gafel! 
aufziehen und brach jede Verbindung mit der sur 
ab. Bonet, von Außen durch die Belagerungstruppl, 
gedrängt, das ihm nun feindliche Caſtell im RUM" 
und in der Mitte einer unzufriedenen und gegen 
aufgeregten Bevölkerung erkannte das Gefährliche ein, 
Lage und beſchloß, zu fliehen. Unter dem Vor 
einer Recognoscirung verließ er mit einigen Getreu 
die Stadt. An der erſten Vorpoftentinie Mo 1 
wurde er mit dem Rufe: „Wer da?“ empfangen of 
Regiment Savoyen“ ruft Bonet, und man laßt # 
pafftren; allein an der zweiten Linie wird er erkam, 

ere ſeiner Begleiter werden 1 
Sobald feine fl Ft fein Handpferd zuriick und pie 
fr dieſe auf ur in der Stadt ruchbar wird, © 
ge ade und Ungnade, und die könig 
ſchrift des Her jan > in Alicante ein. Eine Nh, 
e Allo meldet, daß der mit der Bee, 
Bealee or s beauftragte Obeiſt Conterrus fm 

egleiter Bonet's gefange 10 
babe erſchie gen genommen und ſie ſog 10 
— ßen laſſen, und daß er auch noch Bonet pi 
Be un hoffe. — Cartagena hielt am 4. noch, 

** en machten häufig Ausfälle, jedoch ohne Ge 
5 eral Roncali ſchickt ſich an, mit ſeinen Truppen u 
em Belagerungsgeſchütz nun gegen Cartagena au, 
brechen. — Ein Decret der Königin vom 8. Mär e 
mächtige den General Roncali, in Alicante jene 77 


eintreten zu laſſen, die er der Klugheit für angeme 
erachtet. — Die Königin Chriſtine war in Bach 
angekommen. 1.5 
u! 


E 
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Großbritannien. 
Unterhaus. Sitzung vom 13. März. Nach der 
5 eichung verſchiedener Bittſchriften zeigte Herr F. 
deen ch an, daß er morgen eine Bill zur Verbeſſerung 

* iriſchen Kirchengeſetzgebung einbringen werde. An 
3 Tagesordnung war die zweite Leſung der Gemeinen⸗ 
ben eitbigungs = Bil. Herr S. Crawford trug auf 
d Verwerfung an, weil ſie heilige Nechte verletze 
Der — gegenwärtigen und zukünftigen Armen gefährde. 
hielt berſt Sibthorp ſtimmte ihm bei. Herr Hume 
x die Bill für wichtiger, als man denke. Sir R. 
ag erklärte ſich für die zweite Leſung, welche denn 
* 70 gegen 23 Stimmen erfolgte. (Das Ober⸗ 

hielt keine Sitzung.) 

81 ondon, vom 15. März. — In der geſtrigen 
Ming des Unterhauſes trug Herr Cochrane auf 
tthellung der Correſpondenz über die Ereigniffe in 
n benland an. Zugleich fragte er, was die Regie⸗ 
der in Bezug auf die Anleihe und auf den Artikel 
gion dechiſchen Conſtitution, welcher ſich auf die Reli⸗ 
f des Monarchen bezieht, zu thun gedenke, wobei er 
Gude dien Wünſche für die Conſtitution und für das 
tete Griechenlands ausſprach. Sir R. Peel antwor⸗ 
biete er ſei bereit, dem Antrage zu willfahren, doch ver⸗ 
Deen Discretion, gewiſſe Stelle der Aktenſtücke der 
dan dchkeit zu übergeben. Der Zweck der Regierung 
„eine beſchränkte Monarchie mit konſtitutionellen 
Foren zu begünſtigen. Details darüber zu geben, ſei 
nicht möglich, denn dies würde der Conſtitution 


ii boden Dies hindere ihn auch, ſich über die An⸗ 
Den, auszuſprechen. Die Berathungen der griechiſchen 


en ſeien bis jetzt ſo genügend geweſen, daß es 
ſei, eine Störung hervorzubringen. Lord Pal⸗ 
m Kon erklärt ſich damit für einverſtanden,, obgleich 
ka ſonſt der Regierung nachſagen müſſe, daß ſie ſich 
wenig um die auswärtigen Verhältniſſe bekümmere. 
m „fügt er hinzu, wie ſich die Griechen benom⸗ 
M haben, beweiſt, daß alle Nationen für eine konſti⸗ 
Ar nelle Regierung geeignet find, wenn man fie ihnen 
giebt. Wer daran zweifelt, fange nur damit an, fie 
N und er wird ſich bald davon überzeugen. Wer 
auf wartet, bis die Vertheidiger des Abſolutismus 
Dis chämüiche Formen geben, kann aber lange warten. 
e griechiſche Nation hat ſich durchweg chrenhaft bes 
en und wer vom Könige glaubt, daß er ſpäter 
Conſtitution ſich feindlich zeigen werde, verläumdet 
Ich ſtimme damit überein, daß man mit der 
Neößten Zartheit gegen Griechentund vorfahren muft. 
en Artikel wegen der Religion halte ich nicht für 
ſcwierig. Ich bin überzeugt, daß, wenn Prinz Luit⸗ 
Pold auf den Thron kommen ſollte, die griechiſche Na⸗ 
lion ihn nicht zwingen wird, die Religion aufzugeben, 
in der er aufgewachſen iſt. Jedenfalls muß aber dieſer 
Artikel geändert werden. Denn gebe es keinen Bape⸗ 
diſchen Prinzen mehr, fo würde nur ein ruſſiſcher Prinz, 
Als zur griechiſchen Kirche gehörig, König werden können 
und dieſes verbietet der Beſchluß der Schutzmächte. — 
r. Milnes trug auf Einſetzung eines Gerichtes im 
tient an, damit die Leute, welche der Jurisdiction der 
forte entgangen wären, weil ſie engliſche Schutzbe⸗ 
hlene wären, nicht ungeſtraft blieben. Es wurde ent⸗ 
Egnet, daß dies eine ſchwierige Frage ſei, da man den 
onſuln keine fo große Gerichtsbarkeit anvertrauen könne, 
Ki folle die Sache noch unterſucht werden. Hr. Tur⸗ 
we hielt darauf einen langen Vortrag zur Verbeſſe⸗ 
and der Geſetzgebung über Duelle. Er trug darauf 
u daß, wer jemand im Duell und mit Zeugen tödte, 
di t als Mörder beſtraft werde, daß aber der Sieger 
y Schulden des Getödteten bezahlen ſolle. Sir R. 
del will nicht, daß Duelle ſanktionirt fein, wenn Zeu⸗ 
5 dabei; weder die Abſchaffung der Todesſtrafe noch 
chuldenzahlung, noch ein Ehrengericht könnte von 
fu b fein. Hier laſſe ſich Alles nur von dem Ein 
5 der Meinung erwarten. 
1 Morning-Post meldet, daß man in den höchſten 
de fen mit Zuverſicht für den Monat Mai einen Beſuch 
Kaiſers von Rußland in England erwarte. 
vielen Seiten wird geglaubt, dieſer Reiſe liege zu⸗ 
die Abſicht einer Verſohnung mit Frankreich zum 
„ deffen König gleichzeitig mit dem Kaiſer nach 
and kommen werde; die Morning-Post hält aber 
Vermuthung für völlig grundlos. 
1 teder lande 
C0 us dem Haag, vom 16. März. — Die Staats- 
* vom I4ten d. enthält Folgendes: „Nachdem 
Kenntniß genommen haben von den Wünſchen 
ſerg der Fürſorge, die in dem letzten Willen un⸗ 
nige — — geliebten und höchſt geehrten Vaters, Kö⸗ 
find, en ge Friedrich, Grafen von Naſſau, enthalten 
gewiſſenhaf wir dieſen Wünſchen und dieſer Fürſorge 
als Haupt abe amm wollen, erklären Wir hierdurch, 
Bürgschaften is aß wir für unfere Rechnung alle dieſe 
Vater, in höhe onen, welche weuand unfer Herr 
5 ſtſeiner Sorge um des Landes Wohlfahrt, 
rſchiedenen hier zu Lande gebildeten Geſellſchaften oder 
ternehmungen gewidmet hat; und daß Wir die Ver⸗ 
achtungen, welche aus dieſen Bürgſchaften hevorgehen 
nnen, pünktlich erfüllen werden; daß zur Beſtreitung 


der 
ihn. 


Von 
geich 


dieſe 


er Laſten, die daraus für uns entſtehen können, ein | eb 


eil der Nachlaſſenſchaft weiland unſers Hrn. Vaters 
uch uns zu dieſer Beſtimmung feſtgeſetzt und unter 
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| eine beſondere Verwaltung geſtellt iſt, 
meiſter unſers Hauſes, Baron van 8 
capelle, anvertraut haben, der hierdurch von uns ermäch⸗ 
tigt wird, von unſerer Erklärung eine Abſchrift den Ges 
ſellſchaften und Unternehmungen, welche hierbei bethei⸗ 


ligt ſind, zukommen zu laſſen. Haag, 14. März 1844. 


Wilhelm. 

Amſterdam, vom 16. März. — Der König iſt 

eſtern Abend hier eingetroffen und hat den Weg in 
14 Stunden zurückgelegt. 
N Sch Wwe . 

Aus der Schweiz, vom 11. März. (Hannov. 3.) 
Obgleich in Luzern Preßfreiheit verfaffungsmäßig beſteht, 
ſo übt dennoch die daſige Regierung eine Art von Cen⸗ 
ſur dadurch aus, daß ſie über die Blätter anderer Kan⸗ 
tone, welche ſich ungünſtig über die dermaligen Luzerner 
Zuſtände äußern, Beſchlagnahme verhängt, und deren 
Verbreitung durch die Poſt im Lande verhindern läßt. 
Schnell hintereinander haben der Republikaner, die freie 
Schweiz, das Poſthörnlein, und ſelbſt der jeſuitiſch ge⸗ 
ſchriebene Waldſtädter Bote dieſes Schickſal gehabt, fo 
daß, wenn es in der Weiſe fortgeht, bald dem größeren 
Theile unſrer Tages⸗Journaliſtik der Weg nach dem 
vorörtlichen Kanton verſchloſſen ſein dürfte; denn in der 
That, nur wenige Blätter giebt es noch, die es über 
ſich gewinnen können, das in Luzern herrſchende Syſtem 
gut zu heißen. Dem einzigen Oppoſitionsblatte, das 
im Kanton ſelbſt erſcheint, dem Eidgenoſſen nämlich, 
wird ein Preßproceß nach dem anderen an den Hals 
geworfen, und in der Regel mit gerichtlichem Erfolge. 

S ch weden. 

Stockholm, vom 12. März. — Sonnabend um 
9 Uhr Vormittags wurde von den Reichsherolden, be⸗ 
gleitet von der berittenen Garde, auf dem Hauptmarkte 
der Reſidenz folgende Bekanntmachung abgeleſen: „Wir 
Oscar, von Gottes Gnaden, König von Schweden, 
Norwegen, der Gothen und Wenden, thun kund: Da 
es dem Allmächtigen gefallen hat, geſtern um 37 Uhr 
Nachmittags durch einen ſtillen und ſeligen Tod abzuru⸗ 
fen den Großmächtigſten König Karl XIV. Johann, König 
von Schweden und Norwegen, der Gothen und Wen⸗ 
den, ſo haben Wir in Kraft der in Geltung ſtehenden 
Grundgeſetze die Regierung des Reichs als König von 
Schweden, Norwegen, der Gothen und Wenden ange 
treten, und ſind verſichert, daß ſämmtliche Einwohner 
des Reichs mit allerunterthanlichen Treue, Eifer und 
Gehorſam Uns als ihren geſetzmäßigen Herrn und Kö⸗ 
nig annehmen und alle unterthanlichen Pflichten erfül⸗ 
len werden. Stocdhstma Schloß den 9. März 1844. 
Oscar.“ — Am Schluſſe der Verleſung fimmts das 
Volk aufs Gehorſamſte ein: „Es lebe der König!“ 
Um 2 Uhr Nachmittags wurde die Garniſon im Schloß: 
hofe und auf dem Schloßplatze verſammelt, wo Se. 
Majeſtät ſich nebſt dem Herzoge von Upland zu Pferde 
einfand. Der König nahm von jedem Regiment den 
Eid der Treue entgegen. Er redete die Truppen an, 
was mit enthuſiaſtiſchem Hurrarufen beantwortet wurde. 
Ueberall, wo Se. Mapeſtät ſich zeigten, empfingen Sie 
von der zahlreich verſammelten Volksmenge unverkenn⸗ 
liche Beweiſe der Liebe und Hingebung. Auch die Ma⸗ 
rine hat den Eid der Treue abgelegt. — Schon am 
Sten gab der König ſeine königl. Zuſicherung auch in 
dem norwegiſchen Staatsrathe ab (nachdem es, wie wir 
ſchon gemeldet, in dem ſchwediſchen geſchehen war); das 
Dankgebet wurde am Oten in der Schloßcapelle in Bei⸗ 
ſein des Königs, des Hofes, der Reichsherren, des Staats⸗ 
raths u. ſ. w. gehalten. f 

Selbſt unſere bisherigen Oppoſitionsblätter legen das 
Zeugniß ab, daß das Publikum Se. gegenwärtige Ma⸗ 
jeftät mit dem höchſten Vertrauen begrüße, und her 2 
großen Spannung allgemeiner Neugier eine vollko 5 
mene Ruhe in der Stimmung aller Stände ſich erfreu⸗ 
; mit Zufriedenheit 
lich kundgebe. Man nahm auch 4 ü 
wahr, daß keine ſolche Ertra⸗Vorſichtsmaßregeln getrof⸗ 
fen worden, wie nach dem Ableben König Karls XIII., 
In 3 Wu, chloſſe aufgezogen, die Zollämter 

efperrt wurden u. ſ. w. Vielmehr paſſirte die Menge 
Ye das Schloßgewölbe frei hin und zurück, bis ge: 
gen die Nacht, wo gewöhnlich die Thüren geſchloſſen werden. 

Die vom Könige im ſchwediſchen Staatsrath abge⸗ 
legte königliche Zuſicherung iſt folgenden Wortlautes: 
„Wir Oscar u. ſ. w. thun kund: Daß, da es dem 
Allerhöchſten gefallen, den vormals Großmächtigſten, hoch⸗ 
gebornen Fürſten und Herrn, Karl XIV. Johann, Kö⸗ 
nig von Schweden und Norwegen, der Gothen und 
Wenden u. ſ. w. heimzurufen, und Wir, gemäß und in 
Kraft der von den Ständen des ſchwediſchen Reiches 
unterm 18. December 1810 errichteten und feſtgeſetzten 
Succeſſionsordnung nach höchſterwähntem Herrn den 
königlich ſchwediſchen Thron beſtiegen; alſo verſichern 
Wir hiermit feierlich und auf das Kräftigſte, daß Wir 
das Reich nach der buchſtäblichen Vorſchrift der, von 
den Ständen des Reichs unter dem 6. Juni 1809 
feftgefegten und von dem Könige und den Ständen des 
Reichs zur Nachlebung angenommenen Regierungsform, 
fo wie der übrigen in Geltung ſeienden Grundgeſetze 
des Reiches, dem allgemeinen Rechte und geſetzlichen 
Beſtimmungen regieren wollen. Wir werden auch, in 
ereinſtimmung mit der ebengenannten Regierungsform 
und den Geſetzen als ein gerechter König und milder 
Vater des ſchwediſchen Volkes, durch geſebliche, gerechte 


5 


die wir dem Groß⸗ und milde Regie 
Doorn van Weſt⸗ dem Allerhöchſten 


betragen, nachdem die 


u mt und fo, daß Wir es vor Gott 
önnen, reinem Gewiſſen verantworten 
— geht — Vermögen des Reichs 
befördern ſuchen. Welches 3 2 7 und Beſtes zu 
freiem Willen und nach reifer Aa wie Wir es aus 
Wir alſo mit Unſeres Namens eigenen beſchloſſen, 
ſchrift und mit körperlichem Eide Ka oiger Unter: 
ſolchem nachkommen und es erfüllen werden! 
Mir Gott helfe an Leib und Seele!“ Mu 
natürlich etwas angegriffen. Das Gedränge aj. waren 
war außerordentlich ſtark, da ſich auch Pri 
eingefunden. — Se. Maj. hielten am deen . 
Conſeil. 

Auch der Kronprinz und der Herzog von Upland 
haben am Sten vor dem Könige den Huldigungseid ab⸗ 
gelegt; gleichwie am ten auch im norwegiſchen Staats⸗ 
rathe, ſammt dem notwegiſchen Staatsminiſter Due 
und den Staatsräthen Holſt und Peterſen, ingleichen 
den übrigen hier anweſenden norwegiſchen Civil⸗ und 
Militairbeamten, worauf noch am Abend die betreffenden 
Documente durch Courier nach Norwegen abgefertigt 
wurden. 93 

Im Conſeil am ten Abends legten der ſtändiſche 
Juſtizbevollmächtigte, die Bevollmächtigten der Bank 
und des Reichsſchuldcomtoirs und die jetzt verſammelten 
Reviſoten des Bank⸗Discontweſens den Eid vor Sr. 
Maj. ab. 

Die Landestrauer wurde am ten d. verordnet auf 
ſechs Monate, wovon die erſten drei Monate in der 
ſtrengſten Weiſe. — Von geſtern an ift die Hoftrauer 
angelegt. 

Die Leiche des verſtorbenen Königs iſt heute in 
Gegenwart der Reichsherren, des Staatsrath und der 
Präfidenten geöffnet worden. Die Balfamirung iſt dem 
Prof. Moſander aufgetragen. 

Am letzten Lebenstage Karl Johanns war er ſeit dem 
Morgen unbeſinnlich geweſen, allein einige Minuten 
vor ſeinem Abſterben hatte er einen Augenblick Beſin⸗ 
nung, ſchlug die Augen auf und nannte den Namen 
Oscar, ſich zu feinem Sohne wendend, der am Bette 
knieete. Uebrigens hatte er einige Tage vorher an feine 
Geneſung geglaubt, dann aber, wegen der eingetretenen 
Betäubung, das heilige Abendmahl nicht empfangen 
können. 

Der verſtorbene König ſoll kein Teſtament hinterlaſſen 
haben. — Graf Brahe iſt wirklich die ganze Krankheit 
des Königs über nicht aus den Kleidern gekommen, 
und hat die Nächte in einem Lehnſtuhl im Kranken⸗ 
zimmer des Königs zugebracht. Gleichwohl commandirte 
er Sonnabend ſein Regiment. die berittene Leibgarde. 
leidet aber noch an ſchwerem Krampfhuſten. 

Daglight Allehanda erklärt ſich für die Unum⸗ 
gänglichkeit eines außerordentliche Reichstages. 

Chriſtiania, vom 12. März. — Heute iſt die 
ergreifende Nachricht von dem Ableben Königs Karl 
Johann hier angelangt. In der Proklamation Königs 
Oscars J. von feiner Thronbeſteigung, heute ſchon durch 
die Herolde hier verkündigt, hat derfelbe ſich König von 
Norwegen und Schweden (statt Schweden und 
Norwegen), der Gothen und Wenden, benannt, und 
iſt dabei angezeigt, daß, da die Gründe, welche den 
Höchſtſeligen König von dieſer Aenderung abgehalten, 
für deſſen Nachfolger nicht geltend find, der ſie vielmehr 
zu Norwegens Stellung in der Union als ſtimmend an⸗ 
ſieht, der königl. Titel hinſort in allen norwegiſchen Er⸗ 


laſſen wie in der Proclamation ſein ſoll. 


„ een 

Rom, vom 8. März. (A. 3.) Ein aus Wien von 
der päpſtlichen Nunciatur mit Depeſchen hier eingetrof⸗ 
fenee Courier foll unverzüglich von der hieſigen Regie⸗ 
rung dahin zurückbefördert werden. Ueberhaupt zeigt der 
lebhafte Courierwechſel mit dem Norden und Neapel 
daß wichtige Verhandlungen zwiſchen den verſchiedenen 
Höfen im Gange ſind. — Geſtern eingetroffene Briefe 
aus Imola und Ravenna berichten, daß faſt gleichzeitig 
ſich in beden Städten bewaffnete Banden gezeigt ha⸗ 
ben, welche aber augenblicklich durch das Militair zer⸗ 
ſtreut wurden. Von hier aus gehen ſeit mehrern Tagen 
Truppenabtheilungen nach den nördlichen Legationen ab; 
ſie werden durch die neueingetretene und für den Gar⸗ 
niſondienſt eingeübte Mannſchaft erſetzt werden. 

Griechenland. 

Nachrichten aus Athen melden in Betreff der zur 
Abfaſſung des Conſtitutions⸗Entwurfs von Seite der 
National⸗Verſammlung ſeit dem 27. Februar gefaßten 
Beſchlüſſe Folgendes: Der 78ſte Artikel ward in fol⸗ 
gender Weiſe abgefaßt: „Der König wählt den Prä- 
ſidenten des Senats alle drei Jahre unter den Sena⸗ 
toren. Dieſe wählen jedoch in jeder Seſſion zwei Vice⸗ 
Präſidenten und zwei Secretäre unter ſich.“ Nach dem 
Commiſſions⸗Entwurſe hätte jeder Senator einen äh. 
lichen Gehalt von 6000 Drachmen bezogen; die 
heit der Deputirten aber berückſichtigte dabei den Zuftand 
des öffentlichen Schatzes, und änderte den Kune dab 
ab, daß die Senatoren 500 Drachmen monatlich, 3 
dieſe auch nur auf die Dauer der Kammerfeflion, > 
ziehen follen. Somit werden die Gehalte u Br 
30,000 Drachmen und eb un in 


dungen der Erſtern genießen werden. Der Artikel 103 
ging in folgender Abfaſſung durch: „Der Staatsrath 
hört auf: drei Monate, nachdem der König den Eid auf 
die neue Verfaſſung wird geleiſtet haben, oder auch 
früher, wenn die Kammern vor jenem Zeitpunkte ver⸗ 
ſammelt werden ſollten.“ In der Sitzung vom 2ten 
d. ward zwiſchen den Artikeln 104 und 106 der Zuſatz 
eingeſchaltet: „Sobald die Conſtitution definitiv ange⸗ 
nommen und beſchworen ſein wird, ſoll ſie innerhalb 
24 Stunden in der Regierungszeitung bekannt gemacht 
und allenthalben verbreitet werden.“ — Als um 4 Uhr 
Nachmittags der 107te und letzte Artikel ohne Dis⸗ 
cuſſion angenommen worden, worin die Aufrechthaltung 
der gegenwärtigen neuen Verfaſſung dem Patriotismus 
der Griechen anvertraut wird, ſtanden Deputirte und 
Anwesende auf, und indem fie ihre Mützen ſchwenkten, 
ließen ſie den König, die Königin und die Conſtitution 
hoch leben. Kalergi ließ im Hofe des Palaſtes durch 
die Militär⸗Muſikbande die Nationalhymne ſpielen. Eine 
Stunde ſpäter verbreitete ſich die Kunde von dem Ende 
der Berathſchlagung über die Verfaſſung in allen Stadt⸗ 
theilen, und, nachdem alle Kaufläden geſchloſſen worden, 
eilte das Volk zum Schloßplatze unter dem wiederholten 
Rufe: Es lebe der König! es lebe die Königin! Ihre 
Majeſtäten erſchienen auf dem Balkone des königlichen 
Palaſtes und dankten. — In der Sitzung vom Aten 
wurde der geſammte Conſtitutions⸗Entwurf verleſen, 
worauf die Deputation zur Ueberreichung deſſelben an 
den König gewählt wurde. Nachdem dieſelbe, unter 
Anführung des Maurokordato, ſich an dem nämlichen 
Abende noch ihres Auftrages entledigt, erhielten ſie vom 
Könige, der ſie gnädig empfangen, zur Antwort, daß er 
dem Congreſſe feine Antwort und feine Bemerkungen 
darüber würde zukommen laſſen, ſobald er mit der Kö⸗ 
nigin über die Höchſtdieſelbe betreffenden Artikel würde 
Rückſprache gepflogen haben. — In der Sitzung vom 
öten wurde ein dahin zielender Antrag, der Univerſität 
Athen das Recht zur Abſendung eines Deputirten in 
die Kammer einzuräumen, genehmigt. Hierauf wurden 
die Sitzungen auf mehrere Tage prorogirt. — Man 
glaubte allgemein, daß bis zum 22ſten d. M. Alles 
beendigt, und auch die National-Verſammlung aufgelöſt 
ſein würde. 
Am eri ka. 
Aus Texas wird die ſchon früher verbreitete und 
dann in Abrede geſtellte Nachricht, daß die merikaniſchen 
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sei di 
4 Breslau, vom 99 März. — Gin Handwerks- die 


meiſter befand ſich vor einiger Zeit in Geldverlegenheit. Er 
klagte ſeine Noth einem Gewerbsgenoſſen und in Folge 
dieſer Klage führte ihm deſſen Frau bald nachher eine 
zweite Frau zu, welche ihm das Anerbieten machte, 
ein Darlehn von einigen hundert Thalern zu ver⸗ 
ſchaffen, da einer ihrer Bekannten auf einem nahe ge⸗ 
legenen Dorfe ein Capital von 800 Rthlr. außen ſtehen 
habe und bereit ſei, zu ſeinen Gunſten dort die zum 
Vorſchluſſe erforderliche Summe aufzukündigen und ein⸗ 
zuziehen. Um jedoch die damit verbundenen unvermeid: 
lichen Reiſe- und anderen Koſten beſtreiten zu können, 
forderte dieſelbe von dem bedrängten Darlehnsſucher ſelbſt 
einen Vorſchuß, der ihr auch gläubig und willig zum 
Theil in baarem Gelde, zum Theil aber in gefertigten 
Waaren verabreicht wurde. Das gehoffte Darleyn blieb 
indeß ſpäter aus und als hierauf ein Beamter Kenntniß 
von dem beabſichtigten Gefchäfte erhielt, ſtellte ſich bei 
den angeſtellten näheren Nachforſchungen recht bald her: 
aus, daß der gedachte Darlehnsſucher in die Hände einer 
ſchon längſt gekannten, gewöhnlichen Betrügerin gefal⸗ 
len war, welche ſich feine bedrängte Lage und hoffnungs⸗ 
volle Leichtgläubigkeit zu nütze gemacht hatte. Da der⸗ 
gleichen Betrügereien, wie wir aus Erfahrung wiffen 
hier Orts ganz an der Tagesordnung find, fo glauben 
wir uns ein Verdienſt um die öffentliche Sicherheit des 
Eigenthums zu erwerben, wenn wir dieſen einen neuen 
Fall hiermit zur Sprache bringen, und Jedermann war⸗ 


nen, ſich in ſolchen Geſchäften nicht dem Erſten Beften | 


anzuvertrauen, wenigſtens aber nicht früher zu Gegen⸗ 
leiſtungen beſtimmen zu laſſen, bis der dadurch beabſich⸗ 
tigte Zweck vollſtändig erreicht worden iſt. 


Am Löten d. M. Abends von 8 — 10 uhr wurde 
einem Fabrikanten zwiſchen Breslau und dem Dorfe 
Grünhübel, auf der Straße nach Reichenbach und Nimptſch, 
das Wagentuch durchgeſchnitten und aus dem Wagen 
ſelbſt ein Sack mit einer bedeutenden Quantität Eicho⸗ 
rien in einzelnen Packeten, 20 Pfund großen Roſinen, 
10 Pfund ſüßen Mandeln und einem ganzen Fäßchen 
Schnupftabak entwendet. Bei einiger Aufmerkſamkeit 
der Wagenführer auf ihre Fuhrwerke würden ähnliche 
Diebſtähle wie dieſer ſicher zu vermeiden ſein. 

In der Nacht vom 21ſten zum 22ſten d. M. wurde 
in einem Hauſe auf der Altbüſſer-Straße ein Zimmer 
mit Nachſchlüiſſeln geöffnet und aus demſelben die be⸗ 
deutende Summe von 800 Rthlr. in Kaſſen⸗Anweiſun⸗ 
gen und verſchiedenem Silbergelde entwendet, während 
der Dieb das in demſelben Zimmer befindlich geweſene 
Silbergeräth unberührt gelaſſen hat. 


— 
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Commiſſare unverrichteter Sache nach Hauſe zurück⸗ 
gekehrt wären, endlich beſtätigt. Die Mexikaner ſelbſt 
haben wenig Hoffnung, daß der Wiederanſchluß Texas 
erfolgen werde. Die Wiederaufnahme Yucatan’s in 
die mexikaniſche Republik iſt durch Vertrag vom Aten 
Decbr. v. J. geſchehen und die darüber ſprechende amt⸗ 
liche Bekanntmachung zwei Tage ſpäter erfolgt. 

Unterm 15. Januar wird aus Montevideo berich⸗ 
tet, daß zu Santos der Capitain und Schiffmeiſter der 
britiſchen Kriegsbrigg „Frolie“, nachdem fie bei ihrem 
Conſul zu Mittag geſpeiſt hatten, von mehren Perfonen 
angegriffen wurden. Dem Gapitain wurde der Schä⸗ 
del zerſchlagen und dem Schiffsmeiſter ein Arm zer: 
brochen. Die Britten wollen vollſtändige Genugthuung 
fordern; die Thäter ſcheinen jedoch nicht genau erkannt 
zu ſein. 

Das am 13. in Liverpool eingetro e E 
boot „Hibernia“, welches die = ee 1285 Denen 
überbringt, hat die Fahrt in zehn Tagen zurückgelegt. 
Ein ſchreckliches Unglück hat ſich in Waſpington durch 
die Exploſion einer der neu erfundenen Kanonen auf 
dem Schiffe Princeton ereignet. Bei der Abfeuerung 
ſprang nämlich der Lauf und tödtete fünf Perſonen auf 
der Stelle, worunter der Staatsfecretär Upſhur und der 
Seeminiſter Gilmer war. Sechs andere Perſonen wur⸗ 
den gefährlich, wieder andere leichter verwundet und noch 
andere werden vermißt. Der Princeton hatte am 29. 


Februar eine Fahrt mit mehreren 100 Paſſagieren ge: | S 
Der gleichfalls auf dem Schiffe anweſende d 


macht. 
Präſident der Ver. St., Tyler, wurde nicht verletzt, 
dagegen iſt einer feiner Diener an den Folgen einer er— 
haltenen Wunde geſtorben Von den 200 anweſenden 
Damen wurde keine beſchädigt; keine, mit Ausnahme 
der Gattin des Seeminiſters, welche bei dem Tode ihres, 
die Verderben bringende Abfeurung ſelbſt leitenden Ge: 
mals leider zugegen war, erfuhr auf dem Schiffe Etwas 
von dem Unfall, welcher ihre Angehörigen ſo eben be⸗ 
troffen. Deſto größer war aber ihre Beſtürzung bei 
ihrer Rückkehr in die Stadt, von wo Alles ſo freude⸗ 
voll ausgezogen war, um dem, ſo unglücklich endenden 
Galatage des prächtigen Schiffes beizuwohnen. Der 
Capitän deſſelben, Stockton, hatte Einladungen zur Be⸗ 
ſichtigung und zu den Fahrten an die Congreß⸗Mitglie⸗ 
der, ſo wie an die Damen ergehen laſſen. Zwei Mal 
hatte die Kanone die Proben glücklich beſtanden, ja 
manche der Damen hatten, bei der zweiten Abfeurung, 


„ Slogau, vom 18. März. — Auch hier haben 

betrübenden Mittheilungen über den großen Noth- 
ſtand der Weber und Spinner im Gebirge die innigfte 
Theilnahme und den lebhaften Wunſch, nach Kräften zu 
helfen, angeregt. Ein Verein mehrerer hieſiger Einwoh⸗ 
ner hat ſchon vor Wochen eine Aufforderung zu Bei⸗ 
trägen erlaſſen, in Folge deſſen ſchon vor 14 Tagen 
dem Landeshuter Hilfsvereine, von deſſen bereits damals 
begonnenen Wirken durch die dem Magiſtrat mitgetheil⸗ 
ten Statuten die genaueſten Nachrichten, verbunden mit 
amtlichen Notizen über den großen dort herrſchenden 
Nothſtand vorlagen, 460 Thaler überſendet wur⸗ 
den mit der Beſtimmung, die Hälfte als augenblickliche 
Almoſen, die andere Hälfte ſtatutenmäßig zum An- und Wie: 
derverkauf von Garn zu verwenden. Seitdem iſt durch 
die aus Stadt und Umgegend noch fortwährend ein— 
gehenden Beiträge deren Geſammtſumme auf mehr als 
650 Thaler geſtiegen. Möchte es nur den vielfachen 
desfallſigen Beſtrebungen recht bald gelingen, einen auf 
allgemeine und dauernde Hilfe zielenden Vor⸗ 
ſchlag wirklich ins Leben zu rufen. Gewiß würde dem⸗ 
ſelben dauernde Beihilfe von hier nicht fehlen, und Glo⸗ 
gau's Einwohner, deren reger Sinn für Wohlthätigkeit 
ſich ſchon fo vielfach, namentlich bei den großen Oder⸗ 
überſchwemmungen und dem Hamburger Brande, wo 
von hier aus über 1400 Thaler abgeſandt wurden, be⸗ 
währte, ſich ſolchen beſtimmten Beſtrebungen gerne und 
kräftig anſchließen. 


e Landeshut, vom 20. März. — Die große 
Zahl von Stimmen, welche jetzt nach Oeffentlichkeit in 
Kommunal⸗ Angelegenheiten rufen, hat einige Freunde 
derſelben veranlaßt, verſuchsweiſe auch hierorts einmal 
anzupochen, um zu ſehen, wie weit eine Theilnahme 
für dieſe Zeitfrage auch unter uns ſich regt. Die An⸗ 
gelegenheit, welche ſie zum Gegenſtande ihrer Heraus: 
forderung wählten, ſchien ihnen um fo geeigneter, als 
ihr gänzliches Durchfallen in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung vielfachen Unwillen und ſogar den beſtimm⸗ 
ten Wunſch, die Sache zur offentlichen Beſprechung 
gebracht zu ſehen, veranlaßt hatte. Sie übergaben der 
Redaktion der hieſigen „Eiſenbahn“ einen darauf bezüg⸗ 
lichen Aufſatz zur Inſertion und ſchmeichelten ſich, wie 
fie gern geftehen, in Rückſicht des harmloſen und wenn 
auch etwas pikanten, doch jedenfalls von Invectiven 
freien Tones deſſelben, ſo wie im Vertrauen auf das 
wirklich vorhandene Intereſſe für die Sache ſelbſt mit 
der Hoffnung, daß der Auffag nicht blos wörtliche Auf: 
nahme, ſondern ſogar die gewünſchte Erwiderung finden 
würde. Die Illuſion iſt auf ſchmähliche Weiſe zerſtört 
worden; denn „die beſcheidne Anfrage“ erſchien zwar in 
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noch den Flug der in bas Waſſer ſpringenden KU ö 
bemerkt und ſich dann zurückgezogen. ir dem d 
Male erfolgte die Erplofion, Mrs. Gilmer ſoll w 
ſinnig geworden ſein. . 


5 Miscellen. 

Köln. Einige ſranzöſiſche Damen, welche ſich bil 
felbft auf der Poſt einſchreiben ließen, mußten am J, 
März Abende, des Tabaktauchens halber, den Poſtw 
mit Hinterlaſſung ihrer Einſchreibegebühr (des Post 
des), verlaſſen, weil keiner der Paffagiere, noch 
Poſtbeamte, ihre Klage über den erſtickenden Dam 
verftehen wollte. Dennoch verbieten die preußiſhe 
Poſtgeſetze das Tabakrauchen, hat das preußiſche pol 
weſen den Ruf: das beſtgeordnetſte in Europa zu Mt 


Die Kniee und Ellbogen der Siameſen von MM 
beſtändig knieenden und kriechenden Sas Gegen 
wart von Vorgeſetzten, ganz hart, wie die Sohlen de 
Perſonen, welche beſtändig barfuß gehen. Dr. Ruſcheh 
berger fand, daß dies allgemein war, bei Perſonen 
jedem Stande und Range. — Auch bei uns Friedl 
man viel, doch hat man noch nicht vernommen, M 
davon Jemand Horn an den Knieen bekommen bill 
ſo dick auch bei Manchen das Fell zu ſein ſcheint. 


London. Dem Economist zufolge haben zwei entſchl 
dene Gegner des atmoſphäriſchen Eiſenbahnſyſtems, die 
tephenſon und Bidder, nach zahlreichen Verſuchen f 
a wen e von Kingstown nach Dalkey ihre A 
figften 3 aus geändert, und werden den g 
ae cht an die Regierung erſtatten. Die Vir 
heile der atmoſphäriſchen Bahnen beſtehen in verm 
ter Schnelligkeit, völliger Sicherheit, Verminderung d 
Betriebskoſten um drei Viertel (ſtatt 40 nur 10 Pro 
des Ertrags), leichter Erſteigung geneigter Ebenen 
großer Erſparniß in der Anlage der Linien durch 
minderung der Einſchnitte. Eine Steigung von 
30 kann mit einer Schnelligkeit von 8 deutſchen 
len in einer Stunde zurückgelegt werden. Die B 
von Chefter nach Holphead, welche der von Paris mid 
Orleans an Länge gleich kommt, wird nunmehr nad 
athmoſphäriſchem Princip gebaut. (In Arras hat N 
eben ein Mechaniker Namens Hallette ein ſehr ſinn 
ches Mittel zur Schließung des Cylinders, in wel 
der luftleere Raum hergeſtellt und ſo die Bewe 
hervorgebracht wird, erfunden). 


18 
Mi 


der nächſten Nummer der Eiſenbahn 
durch flache Verbeſſerungen Fra und Men 
durch Auslaſſungen ſinnlos gemacht. Der Landeshullt 
Korreſpondent der „Schleſiſchen Chronik,“ hat hiera 
unterm 18ten d. M. über dieſe Sache und unſte An 
frage eine ſchiefe Meldung gemacht, deren Ungereimthelt 
mit durch die erwähnte Korruption veranlaßt fein mag. 
Dies iſt der erſte Anfang einer öffentlichen Beſprechung 
von Landeshuter Kommunal⸗Angelegenheiten. N 
— — 


Vorhandenes nicht genügt! 

enn die einzelnen Kreisvere * e 
N em 
Mittelpunkte dirigirt, und dur haben e 


ganiſchen Gan 
dieſem Punkte 


und 


75 


ſich die Hilfsmittel über 
ieſem Grunde 


Iſt aber, dieſes vorausge 
ſorderniß nicht ſchon bite 
Verein als der bereits beſtehe 

Die bis zum Monat 


ickt, dem diesfälligen CM 
oder iſt etwa ein anderer 
mi 15 are dazu: . 
i i „at d. J. beſtandenen Verein 
5 A Hatten ſimmtlich einem Bezirksbedürfnlß 
chen jene Vereine 1 en nächſten Nähe der Orte, in wel 
am größten, fie h 15 16 aufgeſchlagen, iſt die No 
wollten, das Sonden bei der Hilfe, welche fie bringe 
So der Hir bann cee ihrer Umgebung im Auge 
hainer, d 5 ag Schönauer, der Landeshut⸗Bolken? 
die Krei 5 ui su Friedland, der zu Schweidnitz 
Hebedch oa Waldenburg und endlich der zu 
des Orts vor. all waltet das Partikular⸗Inter f 


(Fortfegung in der Beilage.) 
ra re 
Mit einer Beilage 


Mittel gar keine Ausſicht vor? 


7 
vi 


N (Sortfesung.) 
hob zu Breslau in dieſem Monat organiſirte Verein 
Ahh ſich aber auf den allgemeineren Standpunkt, die 
S 91 der Noth unter den Webern und Spinnern in 
mcm en iſt ſein Zweck, und wenn derſelbe aus Rück⸗ 
i für bereits vorhandene Vereine nicht den ehrgei⸗ 
it amen Hauptverein oder Centralverein uſurpirte, 
griff doch thatſächlich mit ſeiner Begründung der Be⸗ 
N und das Weſen eines ſolchen Mittelpunkts eng 
eng verbunden. 
reinen auch ſo angeſehen wird, bezeugen die Art 
eiſe, wie ſie ſich an ihn zum Theil in Adreſſen 
Det haben, um ihn aufzufordern, ſich jenes äußern 
legen ſeiner Wirkſamkeit auch in dem Namen beizu⸗ 
durch zum Theil die Anſchreiben und Deputationen, 
Any welche fie feine Vermittelung der Unterftügung in 
nehmen. 
der er in Breslau bereits beſtehende Verein zur Abhilfe 
fien oth unter den Webern und Spinnern in Schle⸗ 
de“ deſſen Statuten in der Generalverſammlung vom 
wor d. M. beſchloſſen worden, wie ſie die Zeitungen 
und Tage vor derſelben im Entwurf mitgetheilt haben 
welche bereits den Staatsbehörden zur Genehmi⸗ 
fi Gi vorgelegt worden ſind, dieſer Verein iſt that⸗ 
ug ich ein Haupt⸗ oder Centralverein, wenn er ſich 
a fen Titel nicht beigelegt hat. 
Wehen dieſer Verein zur Abhilfe der Noth unter den 
Int und Spinnen in Schleſien hat das geſammte 
dur de der Provinz zu dem Seinigen gemacht. In 
10 übe von Breslau findet keine Anhäufung armer 
gend „Matt; alſo nicht die particulaire Noth der Umge- 
b hat die Veranlaſſung zu feiner Begründung gege⸗ 
Nie; vielmehr erfolgte dieſe urſprünglich aus der beab⸗ 
N geen Berathung über die zweckmäßige Verwendung 
ige ertheilung der in Breslau aufgekommenen Bei⸗ 
Schaup Dieſer distributive Sinn für die verſchiedenen 
für d läge der Noth gleichmäßig zu ſorgen und die 
über en erſten Augenblick wirklich bedeutenden Mittel, 
find welche der Verein die Dispofition übernahm letzt 
gegen 5000 Mehr. bei ihm aufgekommen, wovon 
habe Rthlr. bereits zur Vertheilung angewieſen ſind) 
An N ihn ohne Zweifel berechtigt, die Stellung ein: 
ahmen, in welcher wir ihn jetzt de facto erblicken. 
we Geſchäftsführung des Vereines haben Männer 
cee en von deren Einfluß, Sachkenntniß oder Ge⸗ 
iin a ie und Eifer für die gute Sache ſich nur 
ist ger Erfolg Hoffen läßt, daher entfpricht dieſer 
eſiſche Verein dem Bedürfniß eines Centralvereines, 
und dies um ſo mehr, als durch die Entfernung vom 
wchauplatze der Noth eine gerechte Vertheilung der be⸗ 
3 Mittel durch ihn ſtatthaben kann, während unter 
deren Verhältniffen durch ein reges Mitgefühl für 
N Re Bedürfniß jener leicht Eintrag geſchehen 


Une aber nach dieſer Ausführung der Verein zur 
Ec fe. der Noth unter den Webern und Spinnern in 
ven dem Bedürfniß eines Centralvereines bereits 
e entſpricht, was ſoll denn noch ein 
letter Verein der Art, der nur dazu führen 
f 18 einen Namen anzunehmen und das 
n beſtehende Weſen zu zerftören? 
vil 8 kann nur einen wirklichen Centralverein geben, 
cher die Verantwortlichkeit für eine gleichmäßige Ver⸗ 
ſehen ga der milden Gaben zu. übernehmen hat. Ent⸗ 
wf att des einen, der die ihm angewieſene Stellung 
füllt, wei Hauptvereine, ſo kann dies nur einer mi⸗ 
er Aemulation zwiſchen der Hauptſtadt und den 
ſten „slaiftäbten zugeſchrieben werden, die wir am wenig⸗ 
diſte argwöhnen wollen, wo es ſich um vereinte 
zur Abhilfe der Noth unter unſeren Mitbrüdern 
nicht d am wenigſten dort, wo es der Sache und 
gen haben Perſonen gilt, welche für dieſelbe zu ſor⸗ 


„n dannach können wir im Intereſſe der Geſammtheit 
den Rothleidenpen nur dringend wünſchen, daß es ber 
Geerd April b. J. in Schweibnig zuſammenkommender 

Averſammlung belieben möge, ſich nur auf die 


Die 


dunden mit Le ſe 


Dampfwagen 
Ei 
Abfahrt von 
8 : 5 = ee Morgens 
ukunft in Bres 4 
„ grebe Wesens 10 uhr 5 
2. Extrazage yon Breslau nach 
Ab jeden Sonntag und 
fa 
8 


„ Canth Abends 


Daß dies von den einzelnen, 


— — — gan e “x 5 

Die Hirtſche Leſebibliothef zu Ratibor, 
„anerkannt vielſeitige und werthvolle Buͤcherſammlung, neuerdin 

weitert durch den — der gediegenen Pleſſer Bibliothek und ver 

irkeln der neueſten Bücher, A. a 

Journale, bebt für alle . — — Sberſchleſiens einer wohl: 
wollenden Theilnahme empfohlen. 5 


e der Breslau, Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Sig zwwifchen —— Freiburg. 
8 uhr m Minuten, und Abends 5 9 Minuten. 


10 uhr 13 Minuten und Abends 7 Uhr 13 Minuten. 
5 2 „ 5 7 — 2 

Cant i 

ee zurück. 

hrt von Breslau Nachmittags 
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Beilage zu AR 71 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Sonnabend den 23. Maͤrz 1844. 


Sta de kommen ſoll, daß die Reiter das Recht der 
Folge, d. h. das Recht hätten, über Alles hinweg und 
durch Alles hindurch zu reiten, ohne andere Verpflich⸗ 
tung als die des Schadenerſatzes, ſo müßte es als eine 
bedenkliche und bedauerliche Neuerung begrüßt werden, 
da es ſich kaum dort im Sinne ächter Humanität 
rechtfertigen läßt, wo es als alte Obſervanz verjährte 
Geltung hat. 

Nur, wer mit Gelde Alles vergüten zu können glaubt, 
kann durch Saaten und Gärten ſtürmen, ohne das 
quos ego des Gekränkten zu fürchten, dem er vielleicht 
die liebſte Freude niedertritt. 

Am verwunderlichſten iſt mir der unhaltbare Grund 
erſchienen, auf den ſogar ein ſittliches Motiv geſtellt 
wurde. Es lautet alſo: 

„die wohlhabende Jugend des Landes würde — 

weil Muth und Kraft zum Jagdreiten gehört — 

den erſteren ſich aneignen, die zweite conſerviren!!“ 

Auch ohne Jagdreiten gehören bereits beide Eigen⸗ 
ſchaften vorzugsweiſe zu vielen Berufswegen, demohn⸗ 
erachtet iſt noch nie behauptet worden, daß ceteris 
paribus junge Theologen ihre Kräfte öfter vergeudeten 
als angehende Reiter und Jäger, obwohl letztere offen⸗ 
bar mehr Körperkraft als die erſteren brauchen. 

Was den Muth betrifft, ſo iſt derſelbe jene Stärke 
der Seele, die zur pflichtgetreuen Hingebung bei un⸗ 
vermeidlichen Gefahren befähigt, ihr ſelbſt im be⸗ 
drohlichſten Augenblicke den unverwirrten Sinn bewahrt. 
Wer üppige Saaten, blühende Fluren niederreiten kann, 
bedarf dazu des wahren Muthes nicht, ihn treibt der 
gefährlichſte Auswuchs deſſelben, der Uebermuth, und 
wer ſeinen Hals beim Jagdreiten wagt, der mag dreiſt 
und tollkühn ſein, aber den wahren Muth hat er nicht. 

Endlich empört ſich gegen dieſe ganze Sache mein 
Nationalgefühl; der Deutſche erſcheint hier wieder als 
Nachäffer, der ſogar mit den fremden Wörtern prahlt, 
die er oft nicht richtig ausſprechen kann. Ich ſchließe 
in der Hoffnung, daß das Jagdreiten ſchon aus Grün⸗ 
den, die eine unbefangene Anſchauung der Gegenwart 
ergiebt, unterbleiben werde, mit den Worten Friedrichs 
des Großen, die er unter dem 2. October 1779 ans 
General⸗Directorium richtete: 

„Wollen ſich dergleichen Leute den Hals brechen, 
„ſo kann ich ſoſches in fremden Landen zwar 
„nicht hindern, in Unſern eigenen Provinzen da⸗ 
„gegen verſtattet Unſere Menſchenliebe und Unſere 
„landesväterliche Fürſorge für das Leben und Wohl 
„Unſerer Unterthanen es nicht, dazu Gelegenheit zu 
„geben.“ 

Hünern den 21. März 1844. 

N Graf Hoverden. 


Der in No. 61 dieſer Zeitung enthaltene Aufſatz, 
die Erhebung des Schutzgeldes betreffend, bedarf der 
Berichtigung. Daß die Leidenſchaft jenen Artikel dictirt 
hat, dies beſagen ſchon die Gründe zur Entſcheidung 
des Ober⸗Cenſurgerichts vom 23. Februar a. . Die 
Prüfung der geſchichtlichen Unterlagen aber hat dort 
vorbehalten bleiben müſſen, und als ein vorläufiger Beitrag 
hierzu mag gegenwärtige Mittheilung angeſehen 1 

Nicht der jetzige, ſondern ein früherer mn 
herr des im Correſpondenz⸗Artikel bezeichneten Diane 
hat das Abkommen vom 5 e ns 1 
igen Hausleuten abgeſchloſſen, . e 
1 Be der Gerichtsbarkeit wiederholentlich auf jähr⸗ 


lich 15 Sgr. feſtgeſetzt werde ehehatte das Abkom⸗ 


ühere 3 
55 e der jetzige dabei dem rich⸗ 
tertichen Anſehen nicht füg lich etwas vergeben haben 
kann. Dagegen war es der Letztere, welcher auf ſeine 
nach Emanirung des Procedur⸗Geſetzes vom 1. Juni 
1833 nicht ſowohl zu ſeiner, als zu eines Dritten Be⸗ 


lehrung gethane Anfrage, ob der F. 484 Tit. 7. Th. II. 


des Landrechts, für antiguiret 


a erachten fei, im Jahr 
de daß es der Gutsherr⸗ 
ie Dorfgerichte ohne Wei⸗ 


1837 dahin vorbeſchieden wur 
ſchaft nach wie vor freiſtehe, 


teres mit der exekutiviſchen Beitreſbu 


minial⸗Gefälle zu beauftragen. Dieſes e Do⸗ 
da nach $. 486 bei Verweigerung der en 
rechtliches Gehör eintritt, entgegengeſetzten Falls an 
unnöthige Gerichtskoſten erſpart werden. er 

Nur aus dieſem löblichen Grunde zog es erwähnter 
Gutsherr vor, die Dorfgerichte mit der exekutiviſchen 


Beitreibung des neuerdings von 9 Hausleuten im Rück⸗ 


ſtande gelaſſenen und bis dahin am Orte obſervanz⸗ 
mäßig gezahlten Jurisdictionszinſes N 
Denn nach dem Juſtiz⸗Miniſterial⸗Reſcripte vom 20ſten 
Juni 1831 (Jahrbücher Band 37 S. 329) iſt ein 
ſolches Verfahren ganz vornehmlich auch für die Bei⸗ 
treibung obſervanzmäßig begründeter Schußgelder zuläfs 
fig. Doch würden die Ortsgerichte in conereto nicht 
blos mit der Inſinuirung, ſondern auch mit der Erlaf⸗ 
fung des vorläufigen Zahlungs⸗ Befehls zu beauftragen 
geweſen ſein. (Jahrbücher Band 51 Seite 145). 
Sofort aber, nachdem die 9 Reſtanten ihre Weigerung 
darunter ſchriftlich vermerkt hatten, betrat der Guts⸗ 
herr, ohne daß eine Executions⸗Vollſtreckung durch die 
Dorfgerichte auch nur verſucht worden war, den Weg 
der Klage, und mit der Rechtsmaterie an ſich vertraut, 
wurde er in Gemäßheit d. 6. Tit. 5. Thl. I. der Ger 
richts⸗Ordnung noch mit den Anſichten der Provinzial⸗ 
Dikaſterien und mit denen des Geheimen Ober⸗Tribu⸗ 
nals in der Entſcheidung vom 18. September 1840 
nach Seite 1135 bis 1141 des Centralblatts pro 
1840 bekannt gemacht. In Betracht deſſen aber, daß 
es ihm obliegt, das Guts⸗Intereſſe auch für feine Hy⸗ 
potheken⸗ Gläubiger wahrzunehmen, glaubt er deſſen 
ohngeachtet die Angelegenheit weiter verfolgen zu müſſen. 
Dies der wahre Hergang der Sache. DR 
Auth 
Königl. Juſtizrath und Juſtitiarius. 


Handelsbericht. 

Breslau, vom 22. März. — In dieſer Woche iſt das 
Geſchaft in Weizen nicht von Bedeutung geweſen; Expor⸗ 
teurs kzuften nur mäßig und beachteten nur allein die ſchwe⸗ 
reren Sorten, konnten aber, den auswärtigen Verhältniffen 
angemeſſen, nur niedrige Preiſe bewilligen, worin ſich leider 
viele unſerer Producenten noch nicht fügen wollen. Die Zu⸗ 
fuhr an unſerem Markt war nicht bedeutend, dagegen zeigten 
ſich mehrfache Anſtellungen auf Lieferung in den nächſten 
Wochen und wurde für gelben Weizen 47 à 57 Sgr., 
für weißen 54 à 60 Sgr. pr. Schfl. nach Qualitat bezahlt. 

Für Roggen behauptete ſich die Kaufluſt, da die Abfuhr 
nach der Laliſitz aufs Neue begonnen, und bedang bei ſtarker 
Zufuhr 35 à 39 Sgr. pr. Schfl. nach Qualität. 

Die Frage nach Gerſte hat etwas nachgelaſſen und er⸗ 
mäßigte fi der Preis auf 27 à 3 Sgr. pr. Schfl. „ nur 
einzeine ſehr ſchöne Parthien holten bis 31 Sgr. ee 

1 5 bleibt — den bisherigen Preiſen von 19 a gr. 

r. ern gekauft. 5 
R ex, ve finden ante nur bei kleinen Poſten zu 35 
à 38 Sgr. pr. S Käufer. x 

Deal len, obgleich man für bie in henne 
bei der bisherigen Witterung anfängt Beſorgniſſe zu hegen, 

immer unbeachtet. € 2. 

ae, rothe Klesfaat iſt wieder Einiges gemacht worden, 
und zwar in Mittelſorten zu 11 à 12 Mon. pr. Etr.; 
auch für feinere Qualitäten fanden ſich zu den Preiſen von 
15 a 15% Rthlr. für einige kleine Parthien Käufer. Von 
weißer Saat gingen ein paar Poſtchen in den Preiſen von 
3 a 25 Rthir, pr. Etr. um. 1 1 

Spiritus in loco mit 67, à 7 Kthlr. pr. Eimer A 
5 Tr. bezahlt; Lieferung in den Sommermonaten feft 

7 


2 

8⁰ 

auf 7% Rthlr. gehalten. 
bdl unverändert. 


Für die armen Kothleddenden in Schleien gingen bei der 


Expedition der Elberf. Zeg. bis ne 
men 756 Nthlr. 3 Sgr. N pf zum 17. März ein: zuſam⸗ 


e 
a reslau, vom 22. März. 
Freiburger 25 ½ Brief 124} 

Oberſchleſiſche Lit. K. } 125 2 ee 121 Se 


* 


Desgl. lait. ... 11% Brie 
Niederſchleſiſch⸗Markiſche, Zuſich.⸗Scheine 11700 on 
Sächſiſch⸗Schleſiſche, desgl. 115% bez. 
Glogauer desgl. 113% Brief 
Köln: Mindener desgl. 110% Geld 
Ratibor⸗Oderberg desgl. 112 ½ Brief 


7 Ratibor, Die 5 d 1 


lich Radzewillſchen 
beehren wir uns 


Taſchenbücher 00 


Ludwig Reymann, 


51 „ N Friedr. 


Anzeige. 
Mts. vollzogene Verlebung : m ! 
unſerer Enkeltochter Bertha mit 25 Für Die heute fend im eme erfolgte ger. 
Rentmeiſter Hrn. Sorgatz 
entfernten Freunden und 
Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 
Schildberg den 10. Marz 1844. 
wie Oberamtmann, 
Chriſtiane Reymann gb. Hegner. 


— — 


Als Verlobte empfehlen ſich: 3 
Bertha Woſch. 
Otto Sorgatz. 


Entbindungs = Anzeige, 
„Die heute früh um 7% uhr erfolgte glück am Nervenſieber. 
liche Entbindung meiner lieben Frau Amalie, 
eb. Ibſcher, von einem geſunden Mädchen 
eehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen 

Geisler. B 


ee 


Breslau den 22. März 1844. 


| Entbindungs⸗Anzeige. 
che Entbindung ſeiner lieben Frau Babette 
geborne von Rohr, von einem muntern 
Mädchen, zeigt, ſtatt beſonderer Meldung, 
allen Verwandten und Freunden, hiermit er⸗ 
gebenſt an * 
Jentſch, Diakonus. 

Herrnſtadt den 21. März 1844. 


Todes = Anzeige. 
Geſtern ſtarb meine geliebte Gattin, die gute 


Mutter meiner Kinder, Emilie geb. Sem! er, 
Indem ich dieſe Anzeige 


auswärtigen Freunden und Verwandten mache, 
bitte ich, meinen großen Schmerz dutch gr 


Theilnahme zu ehren. Bat 
Breslau, den 22. 
. 8 ee I 


4 8 = 


zu beauftragen. 


= 


— WE — 


ote ſeine Gefährdung ihrer Rechte befürchten, auf, 
8 ihre 1 Wiberſprüche binnen 8 Wochen 
präcluſiviſcher Friſt hier anzubringen. 
Trebnitz den 13. März 19414. 
Der Königliche Landrath. 
v. Poſer. 
— Bar 
Bekanntmachung. 
Der auf den 25ſten dieſes Monats zur Ver⸗ 
ſteigerung des zur Kaufmann Johann Wal⸗ 
ter ſchen Konkursmaſſe gehörigen Mobiliars 


Guts Verkauf. er 
unterzeichneter beabſichtiget das ihm eie, 
thümlich gehörende, im Kreiſe Kröben, a 
Bezirk Poſen belegene Rittergut Weszke 
(Waſchke) aus freier Hand zu verkaulen 
Das Gut enthält circa 900 M. Ackerlag 
wovon mehr als zwei Drittheile Weſz e . 
den, 100 M. Wieſen, 115 M. Hutung, 5 und 
lebendiges Holz, 58 M. Triebe, Wege n 
Graben. Die Marktpläge Rawicz, Liſſa Ui, 
Guhrau find zwei und resp. 2 (% Poll, 

von dem Gute entfernt. Auf portofreie 
110 


In der Musikallenbandlung bei B 
und Bock, Schweidnitzer Strasse 0. 8 
ist zu haben: RE; 

Zur Auflührung des Oratoriums: 
aulus, 
entworfen von Mosevlus. 
44 S. Preis 4 Sgr. 


Todes Anzeige. 

Am 16ten d. M. entſchlief nach einem vier⸗ 
zehntägigen Krankenlager an der Gelbſucht, 
der enen und Bäckermeiſter, Herr 

muel Seltmann, in dem würdigen 
Alter von 61 Jahıen, bon denen er ununter⸗ 
Fee ae deen d A 
0 Thätigkeit geopfert. JET > I 0 
Ne ee 75 dee ch dt. lle Der Breslauer Gewerbe⸗Verein beabfichtiget, 


5 1 in dieſem Jahre eine Ausſtellung zu veran: N N 
allgemeine Achtung und Liebe erworben pr cs welche in 93 45. Mai ab, anſtehende Termin wird en aufgehoben. 


25 ei N 2 en ärz 1844 

ſich auch du ch die zahlreiche Begleitung zu ſechs Wochen hindurch ſtattfinden ſoll. Die Langenbielau den 20. März 5 x 

feiner Ruheſtelle öffentli aun g dhe Eſendung der dazu hu Glgerſtände Gräflich v. Sandrecikyſches Patrimonial⸗ 

empfinden feinen Vert ide deren Haupr⸗ muß jpäteftens bis zum 5. Mai unter der Gericht. > 

als die hirfige et geweſen. Ver⸗ Adreſſe „an den Bresl. Gewerbe: Verein, 

mann er 15 ice wir Friede feiner erfolgen. Zu dieſer Ausſtellung wird, mit 

eint mit dieſer wun 0. Marz 1844. Ausnahme der Werke der [hönen Künſte, jedes 

Aſche. Roſenberg den IN. tant ſtrat ſchleſiſche Induſtrie Erzeugniß, auch das 
Der Magi £ Gröbfte, zugelaſſen, wenn deſſen Gebrauch all⸗ 

gemein verbreitet und daſſelbe im Verhaltniß 


* 


fragen ertheilt in Breslau der Oeconom 
Heidenreich, Schmiedebrücke Nro. ig 
— —ę— und in, Waſchke unterzeichneter gewünſch 
Der Kämmerer hieſiger Stadt hat nach e bei Bojanowo im März 1844. 
37jähriger Dienſtzeit durch vorgerüktes 1 Hal 20 5 
Alter und öftere Kränklichkeit ſeine Ent⸗ e e h e ae EA fi 
laſſung nachgeſucht. „der Niederſchleſich⸗Märkiſchen Eisenbahn, 5 
zum Preiſe gut und ſauber gearbeitet iſt. Es ſoll darum der Poſten vom 1, Juli 75 5 re 305 Morgen Priuagängigen 4 
Auch find Gegenftände des Lurus, ſo wielä. e. auf 6 Jahre anderweitig vergeben Bin, naneigenboben), circa 12 Moch 
ſolche Fabrikate, weiche wegen der darauf ver- werden, wobei 600 Rthlr. Gehalt nebſt Ge een am Wohnhauſe ein Dot rd 
0 3 beſonderen Sorgfalt und ehe freier Wohnung verbunden find, Schaafe, 4 Pferde 11 1% 47 
t, ier i e 5 2 1 3 22 7 
— — ae gens buchen Webrauche Alle hierauf Reflectirende haben mit ihren bedeutendem todten Inventario, iſt era 
eignen, ſondern in das Kunfgebiet einſchlagen, Geſuchen ein Curriculum Vitae mebftjtüngivegen zu verkaufen. Das hierzu ge 


10 i 5 mit 

keineswegs ausgeſchloſſen. Qualifications⸗ ; tadtver⸗ rige Schloß hat 9 heizbare Stuben, A 

Die ee Dr zur Austellung alifications *Zeugniffen dem S Quaderſteinen gepflafterte Keller und 9000 
nat 


Am 17ten d. M. ſtarb im 48ſten 
mein 5 tert e 
Tegel zu Hult n. 
menden Freunden und Bekannten, ſtatt 
ſenderer Meldung, ganz er 


784 ya an. 
Breslau den 22. März Carl Tegel. 


Todes Anzeige, ; 

Mit namenloſem Schmerz erfüllen 4 0 
traurige Pflicht, das am Riten d. Si 
ſechszehnwochentlichem Krankenlager, 5 — 
gen des Schlagfluſſes fanft erfolgte er a 
unſeres theuren ya: um Be 305 
neral⸗Landſchafts⸗Ren santen Br >” 1 
allen unſelen Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch anzuzeigen. ? 

Wer den Biederſinn des Berewigten kannte, 
wird unfere tiefe Betrübniß durch ſtille Theil⸗ 
nahme zu ehren wiſſen. 

Breslau den 23. März 1844. 

Friederike Scheer, geb. Pfeiffer. 
Anna Scheer. 


5 8 ers ordneten⸗Vorſteher Kaufmann Hampel wolbe. Wohn: N 

beſtimmten Gegenftände werden portofrei ere kn x u ohn“ und Wirthſchafts⸗Ge 
wartet, die Kosten der wctege übernimmt fin frunkieten Briefen bis ſpäteſten zum be 
17 Ne 1 0 far 15 d 1 e. einzureichen. 

ammtliche ausgeſtellte Gegenſtände er zu leude hat N 
Dauer ge u gegen Fete geek Caution in Sele e 
berſichert werden. Zur Vermeidung 9 Neiſſe den 6. März 1844. 


weiterer Beſorgniſſe erwähnen wir noch, daß . 

empfindliche Grohe ge 2 Staub geſchügt Die Stadtverordneten-Verſammlung. 

werden. Den Einſendern ſolcher Gegenftände — VPekannimach annima hung. 
Der dem Hoſpitale zu St. Bernhardin ge⸗ 


wird ſogleich eine Quittung über das Einge⸗ 
hörige Garten⸗Salon in dem, ehemaligen 


lieferte verabreicht, ſo wie ihnen auch freier 
Hoſpital⸗, jetzigen Humanitats⸗Garten, ſoll 


u 
find maſſiv gebaut und befinden ſich im 
Bauzuſtande. Preis 20,000 Rthlr., un 
lung 10,000 Rthlr. Nähere Auskunft ert 
auf portofreie Anfragen der Commiſſie 
Franzke in Liege. 
85 * * der belebteſten Vorſtädte get 
I. ein Koffeehaus, wobei Billard, 1 
bahn, Speiſeſaal und Geſellſchaftsg 
„ih befindet, fo wie 
2. ein ziemlich großer Bauplatz, zu eck 
8 ertheilt der damit beaufft® 


nude. C. Riedel, Gartenſtraße Nr. a 
Gaſthof⸗Verkauf. 5; 
Ein frequenter, im beſten Bauſtande ..4 
Weinhandlung verbundener Gaſthof, in u 
Kreisſtadt Niederſchleſiens, vier Meilen 
der Eiſenbahn, iſt zu verkaufen. x teil 
Eine Brauerei: Verpachtung in Br 
nachzuweiſen. Das Nähere hierüber bei 
L. Hahn in Ohle, 
Für ein kleines Schreibmaterialien e 
ſchaͤft auf lebhafter Straße hierſelbſt At 
gegen billige Einzahlung ein Käufer geil 
Näheres ertheilt der Kaufmann Ed. Gt 
Neumarkt Nro. 38. 


Re Verkauf je 11 
eines Grundſtücks i i 7 
einem kleinen, er Hein neh 
Gartenplatz und einer vortheilhafe Beleg 
Bauſtelle, 500 Fuß lang, 78 Fuß breit 0 
den feſten Preis von 7200 Rthlr., mit rah 
Rthlr. Anzahlung. Das Nähere Kloſter 
No. 6, zwei Treppen rechts. — 
Zwei fehlerfreie Reitpferde, welche 7 
ziehen, im öten und Sten Jahr, wie eil, 
ter ſchmalſpuriger halbgedeckter, wie 15 
wagen und ein gut abgeführter Hund g 
billig zu verkaufen. Das Nähere ſagt 
Kaufmann Neugebauer, im rothen , 
Schweidnitzer Straße No, 35 
. REGEN - 


Drei Sehr ſcwere Maftochfen ſind in 
— bei Strehlen — ae 
Auf dem zur Herrſchaft Liſſa gehe N 
75 Rather ſtehen 4 Stüc Aich 7 
rern gemäſtete Ochſen zum Be 
Mi „großer, — . Keſſel nebſt © 
0 aſeba t bi m 
kauf Oderſtraße Nr. 17. 211 
300 Schfl. Chawalter⸗Gerſte, beſter 
lität, auch Sommerſtauden⸗Roggen, 7 


das Dominium Mondſchütz, Wohlauer A, 
zum Verkauf. a 8 


77 
fr 


Breslau, Sonntag d. 24. März 1844| Das 
im Saale der Freimaurer-Loge 8 
Friedrich zum gold. Zepter 

(Antonienstr, No. 33) 


Zutritt während der Dauer der Ausſtellung 
e bend den Gegenſtände ſind mit eben ſo wie das am Eingange der Semtna⸗ 
it 7 8 — gent . riengaſſe gelegene Spritzenhaus, an den Meiſt⸗ 
einem genauen Verzeichniß derſelben, To wie nn leich den Abbruch über⸗ 

— (zit der Angabe des etwaigen Verkaufepreiſes bietenden, 8 ue erden. Wir haben 

II. 24. III. 1. gemeinschaftliche F. zu verſehen. Sehr erwünſcht würde es fein, nehmen muß, verkauft werden. 

d. G. T. d. Prot. T. OY 4. wenn bei den einzelnen Fabritaten zugleich hierzu einen . mittag um 5 Uhr 
——ůĩ——ß—— [Rotizen über den Stoff, aus welchem dieſeiben den 26. Marz e. ee 3, Gartens anbe⸗ 
Verein A 29. III. 6. R. u. T. A I. [beteltet find, ihre Berfereigungsweiſe den Be: im Salon des Humanitacs: e 5 

erei ; > ö raumt, und bemerken, daß die Bedingunge 
trieb und Umfang des Geſchäfts, ſo wie, welche 25. März ab, b dem S chaffner Claus 
een - . weiteren Fabrikate der Producent liefert, mit: 19 g . 15 Beruharbin eingefepen 
Theater⸗Mepertotre. getheilt werden, um ſolche Notizen in den über! 1 Be 
Sonnabend den 23ſten neu einſtudirt: „Das die Ausſtellung zu veröffentlichenden Bericht rer ben 18. März 1844 

war ich.“ Luſtſpiel in einem Akt von Gull. aufnehmen zu können. Das U ’ lebe Ant 0 A Hoſpital PER 

Pierauf, neu aluſabirt: „Michard s Wander Die Empfangnahme und Aufellung de] Das Morlieher- Tut Dr a 

leben.“ Luſtſpiel in 4 Akten. Richard Wan eingeſandten Gegenstande beſorgt eine aus dem“ St. Bernhardin. 

derer, Hr. Linden vom Stadttheater zu Bo. ftande gewählte Commis ion. 1 3 Ac i 0 n. 

Königsberg als erſte Gaſtrolle. Sämmtliche, auögeftelte Eggen ehen um Aöften d. M. Mittags 12 uhr fol auf 

— — den mit einem gedruckten Zettel vetſehen, ben K au nge: 

Theater. ſwworauf Name und Wohnort des Verfertigers ein Rei erb, Welches auch einſpänni 
Herr Hirſch, den wir nun leider bald ver ſo wie auch die Angaben, ob und um welchen Fahren zu dradchen, nnig zum 
lieren, wird nächſten Sonntag den 24. d. M. Preis dieſelben zu verkaufen, bemerkt ſind. zwei Wagenpferde, wovon das eine zugeritten 
in der Oper: Robert e diable den Part] Vor beendeter Ausſtellung kann kein Gegen] drei Geſchirre, Sattel und Zaumzeug ah 
des Bertram fingen, . ſtand zurückgenommen werden. ein vierfigiger ganz gedeckter Wagen 
Die große gewaltige Stimme des Herrn Mit der Ausſtellung wird eine Verlooſung gentlich versteigert werden. A, 
de fein , Aebiegener Morsrag, fein| weden, ker die en Beba gen aan Beslau den ie. meg 184. 
eiſtreiches Spiel, laſſen die feſte Ueberzeu⸗ werden; über die näheren Be ungen und e 

8 8 daß wir Ph hö Be die Reſultate der Verlooſung ſollen demnachſt Mannig, Auctions-Commiſſar 

nußreichen Abend 15 erwarten haben, und ver⸗ beſondere Benachrichtigungen in öffentlichen Auction. 

anlaſſen uns, alle Opernfreunde auf dieſes Blättern erſcheinen. Am 25ſten d. M. Nachm. 2 uhr ſollen in 

Ereigniß aufmerkſam zu machen. 5 reslau den 20. März 1844. No. 14. Sandſtraße, wegen Ortsveränderung, 

Mehrere Theaterfreunde. Der 3 8 „ Ge⸗ ent e 11 2 Gebett Betten, 
werbe⸗ Vereins. offentlich verſteigert werden. 
a "restan, den. 10. Marz 1844. 
Pede mechaniſche Kunſt⸗ Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
die vier Jahreszeiten, Auctiom 
iſt nun für ganz beſtimmt nur noch kurze] Am 25. d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen in Nr. 
Zeit zu ſehen. Die Aufſtellung dieſes Kunſt⸗ 4 a., neue Schweidnitzerſtraße, wegen Ver⸗ 
werks iſt in der Schweidniger⸗ und Jun⸗ſetzung eines Offiziers, Meubles, diverſe Kü⸗ 
W ne im en ig Es bit⸗ chengeräthe und Stall ⸗Utenſilien, offentlich 
tet um zahlreichen gütigen Beſus j verfteigert werden. 
Wünf che, Mechanicus. re den 19. März 1844. 


133 eine { 
Matinde musicale 
von 
Annette Herz, 
Sängerin dus Wien. 
unter gütiger Mitwirkung mehrer hiesi- 
ger geehrter Künstler, 


Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 
Krolls Wintergarten. e 175 tion 
Sonntag den 24ſten d. M. Großes Concert, u Nachm. 2 "u R 
DPp — — wobei die neueſten Piegen kene werden.“ Am 26, 5 ie Beiteſraß 112 ſollen im 
) Ijanoforte-Piece, ausgeführt von den] Entree für Nicht: bonnenten 10 Sgr. nuktions⸗ Ge all Ballen W M . 5 
Cone Köhler und Klose, Hierbei erlaube ich mir nochmals ergebenſt ſteigert werde en 
2) ser. ert-Arie von Nicolai (Manu-] zu bemerken, daß die geehrten Abonnenten öffentlich * 18 Ma 15 
script), vorgetragen von Annetteſaußer den Concerttagen bei ihrem gütigen Breslau, den 18. März 1844. ; 
s 2 * Eine un der 0 ah des Wintergartens kein Entree zu en Mannig, Auctions⸗Commiſſar 
) . * er ti a icht= T en 2 “ 
„Elisa“ von Mercadante, vorgetragen 2% nz 5 Sate g A 7 ei 2 
von den/Herren Hirsch u. Herz B PTR PN Dienſtag den 26. März d. J. und folgende 
50 r Ale a. d. Oper „der Schwur“ Be kanntmachung Tage, eee e. 9 en 
on Auber, vorgetragen von An- . N e E 2 Uhr an, ſollen in dem am hieſigen 
9 Hatte Herz, 3 9 großes, ſchwarzwollenes umſchlagetuch Markte he. 3 gelegenen Haufe 24 Eimer 
Fotpouri für die Clarinette u. Piano-| un A Re ſchmalen rothen Rändern Rum in 4 Stück Faſſern, mehrere Kolonial 
4 1 75 3 eat iſt als muthmaßlich ge⸗]Waaren, beſtehend in 4 Etr. Reis, 1 Ballen TR, Nr. 7. bei 3 
ftohlen 0 51 uigench lime werden. . pfeffer, 2 Etr. Kaffee, 3 Etr. große Roſinen; Flügel * 
Der unbekannte Eigenthümer deſſerben wird] ferner eine Menge von Farbe Stoffen, darun⸗ aue gel ⸗ Verkauf. 
hiermit aufgefordert, ſich in dem auf ter 70 Pfd. feines Oelgrün, eine gleiche Zuan- Flügel⸗Inſtrus ? Detaven breites M 
ette Herz. den 9. April 1844 Vorm. 10 Uhr. ect Ang elb, 150 Pfd. Schmack, 3 Ctr. | bit dei von gutem Ton 
Billets E 30 Fer. "id . vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ Blauholz und verſchievene andere Waaren, als: 2 rtaufen: Ohlaller Straße Nö. 
ea ndl n 75 in der Musica. darius Ficinus in dem Verhötzimmer des 4 tr, Schuhmacher⸗Hanf, mehrere Gtr. Sich 
1355 Perg A 808 5 5 Grosser (Oh. Inquiſitoriats No. 16 anberaumten Termine tien, 12 Etr. weiße und braune Soda Seife, 6000 7 778 
W 8c) und an der Casse|eindufinden, feine Gigenthumsanſorüche nach: mehtere Etr. diverſe Rauchtabacke, 15 Ctt. „ z ; Rrthlr. N 
‘ 1 ‘fen, die Aushändigung des Tuches, wi⸗ Glauberſalz und gegen 200 Stück Kiſtchen mit 70 1 ‚so werden hinter 10,000 Rthli, 
„ Heuptſtrg Ya ein neugebautes Eckhaus Hug! 
zu 5 pt. ug e welches auf 


A 
0% 


Toben 


ag 
in 


eine Sammlung 


Wolf — 8 von den Herren 
6) Bien von Don ‚or, en . 
n. Hirsch Aer agen von 


— 


— 


drigenfalls aber zu 3 g iſtbi 
= ' gewärtigen, daß darüber öffentlich an den Meiſtbietenden ver: 
Einlass 11 Uhr. Anfang 312 Uhr. Weder den J mer verfügt werden. n ber Zuschlag geſchieht nur ge⸗ 


Ende vor 1 Uhr. a baare Zahlung. Gt. ſich verintereſſirt und 20,000 jr 
Das Königt. Inquiftriat. |9"Banbesput den DI: Miss 1841. Katafeic if, fofort geſach durch . E. Mill 
BEE FETTE SER ö Soy k a, Kupferſchmledeſtraße No. 7 
Am 2öften d. M. wird zu einem wohl⸗ Königlicher Auctions⸗Kommiſſarius io: Ax 
n igen Zwecke eine Vorſtell i : ee 10,000 Nthlr., 
ehätig A Berichtigu oder getheilt, find zu ein 
Räumen des alten Theaters ſtattfinden. neu zu er⸗ l en Zinsfuße gegen weni 


Billets à 2 Rthlr. find in der Kunſt⸗ 


t Die auf den 2öften März e. anaetii h t A 
zu verbinden. „„ 5 ngekündigte hypothek 6 
Steben, und | Berfteigetüng, Der dem Nachlaß des erer, hen durch ee 


handlung des Herrn Karſch zu haben, ererbten die benen Herrn Vice Dechant Baum 2 | im: Witen 
und berechtigt jedes Billet zum Eintrit en dem 77 u erſt Dienſtags 5 Wee Get = 4 
in jeden Zuſchauerraum des Theaters. A 19996 9 UNE begonnen werden. empfehlen tünberger Wein zw 


Breslau den 22, März 1844. ae 2 ſchöner Qualite das PR) 
nie & Comp., Biſchoſſtk 


R Die Teſtaments⸗Erecutoren.] A. Paus 
$ 


ee Tan ee Ze 9 n nd En at Et * in u 


Ferdinand Birt, 


Duchbaudlung für deutſche und ansläudiige Literatur. 


Coffee: Saus Nerpachtung. 


Ein in der anmuthigſten, lebyafteſten un g 
nächſter Umgebung Bre lau's A ee e Orte das ſchönſte, auch in 
den veredelſten Obſtbaumen gezierten großen Ga nen 
maſſiv gebauten G-felihaftsjaale, und eier men, verbunden mit einem 
Kegelbahn, nebſt einem im beſten Zuſtande befindlichen Inventarium, und a 2 Abe 
Berührung kommenden Erwerbszweigen, iſt 8 7 einen cautione fähigen 25 1 5 
kundigen Pächter ſofort zu verpachten und zum 6 pri e. zu üben 4 em 855 
näheren Pachtbedingungen find bei v. Schwellengrebel, Keperberg Nr. 2 en. — Die 


Breslau und Ratibor. 


Aus dem Verlage der Hahn' ſchen Hofbuchhandlung in Hanno der iſt in der 
— ſehr — und Er: Auflage durch alle Buchhandlungen 
ef halten, in Breslau durch Ferdinand * am Naſchmarkt No. 47, für das 
Kammte Oberſchleſten durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, wie für 
dtoſchin durch A. E. Stock: 


Vollſt ändige s, . 
Handbuch der Blumengärtnerei, 


wer genaue Beſchreibung faſt aller in Deutſchland bekannt gewordenen Zierpflanzen, 
0 Einſchluß derjenigen Sträucher und vorzüglicheren Zierbäume, welche zu Luſt⸗ 
gen dienen, nebſt gründlicher Anleitung zu deren Cultur, und einer Einlei⸗ 
tung über alle Zweige der Blumengärtnerei u. ſ. w. 

ON 


Bon 
F. W. Boſſe, 
Großherzogl. Hofgärtner in Oldenburg. 
5 Drei Bände. gr. 8. 133 Bogen. Preis 73 Rthir. > 
erf Dieſes, in praktiſcher und wiſſenſchaftlicher Hinſicht ausgezeichnete, auf 30 jähriger eigener 
ahrung beruhende Werk, welches als das neueſte, gründlichſte und reichhaltigſte Allge: 
Ü > anerkannt ift und dem jetzigen Stande der überall immer höher geſtiegenen Blumen⸗ 
ar. arten Cultur vellig entſpricht, wird auch ferner dem bange Publikum der 
ttenbeſitzer/ Kunſtgärtner und Blumenfreunde ſich als unentbehrlich bewähren. 
. ²˙ m u ao ñ— 


— 


Von den General⸗Agenten der Colonia, Herrn Ruffe⸗ 
Comp. hier, ſind mir as been Spezial⸗Agent im Intereſſe derjen a = 5 
Eigenthum gegen die Zufälligkeiten einer Feuersbrunſt zu ſchützen geneigt ſind, fo 
erleichternde Bedingungen zum ſofortigen Abſchluß der Verſicherung, und namentlich 
die Conceſſion ermäßigter Prämienſätze eingeräumt worden, daß ich dieſe Gelegen⸗ 
heit benutze und mich zur Beſorgung von Aſſecukanz⸗Aufnahmen Fr fehle. 

Das gedeihliche Wirken der Colonia bebätf wohl 3 Mpfehlung nicht, 
indem die ſeit einer Reihe von Be 2 en eſchafts⸗Lendenz der 
Geſellſchaft lauter ſpricht, als prunkende Anpreiſungen. g 8 

s 8 daß die Colonia gegen Zahlung eines billigen, 
feſten Prämienſatzes, der keiner Veränderung ausgeſetzt iſt, da die Geſellſchaft außer 
dem Reſerve⸗Kapital ein rraliſttes Grund⸗Kapital von drei Millonen Thaler beſitt, 
auf beinahe Alles Schutz giebt, was dem Feuer unterworfen iſt. 

Im Hinblick auf den jüngſten großen Brand in Breslau, durch welchen ſo 
viele Familie um ihre Habe gekommen ſind, weil ſie der Vorſicht zu verſichern, 
nicht zeitig genug Gehör gaben, glaube ich behaupten zu können, daß die kleinen 
Ausgaben, um ſich vor ſolchem Unglück zu ſchützen, wohl die nützlichſten find, die 
Jemand zu machen im Stande iſt. 1 

Mein Aſſecuranz Bureau, Kupferſchmiedeſtraße No. 2 
dahier, iſt täglich von Morgens s bis Abends 7 Uhr geöffnet und 
wird jede Auskunft daſelbſt mit Vergnügen ertheilt. 9 

Breslau den 22. März 1844, > 

£ | J. Schubert, Agent der Colonia. 


0 Im Verlage der J. J. Lentner 'ſchen Buchhandlung in München iſt fo eben er: 

und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau durch Ferdinand 

. am Naſchmarkt No. 47, für das geſammte Oberſchleſien durch die Hirt ſche 
Hhandiung in Ratibor, wie für Krotoſchin durch A. E. Stock 


Der Katholik in feiner Kirche, 


vollſtändiges 


Gebet⸗ und Erbauungsbuch 
für katholiſche Chriſten, 


im genauen Zuſammenhange mit den 
katholiſchen Glaubens: und Sittenlehren. 
- Herausgegeben von 
b Thomas Wifer, 
N, der heil. Theols gie, Hof⸗Stifts Prediger und Kanonikus honor. bei St. Cajetan in München. 
W Dritte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
it oberhirtlicher Approbation des erzbiſchöflichen Ordinariates München ⸗Freyſing. 
Auf feinem Papier, mit einem ſchönen Stahlſtiche. 25 Sgr. 
fein „Ein Gebetbuch zu ſchreiben, welches den katholiſchen Ghriſten ganz in das innere Leben 
in der Kirche hineinführen würde, war meine Absicht, fan der hoͤchwürdige Hr. Verfaſſer 


Bei Wilhel ottlieb Korn in 5 f 

Breslau ir erſch A und in kalen Buch⸗ Li ch tb ild et, 

handlungen zu haben: Albrechtsſtraße No. 22. im Gaſthofe „zum 
deutſchen Haufe“ Stube No. 23., werden 


Der 
ini täglich von 9 bis 5 bei helle . 
mediziniſche Blutegel un. ene ee 
in Dagnarreo p 5 Pert 
naturgeſchichtlicher, merkantiliſcher und von 1½ Rthir. an, in belie iger Gtöße, auch 


6 iſcher Hi en miniature, couleurt und ſchwarz, Sitzung 

eee Hinſicht 0 ige Lu 
* Ar - — rüppen von 
Anweiſung d poerſonen auf einer Platte 
über die zweckmäßigſte Einrichtung - N 8 8 
. And) wied von Portraits und täglich von 


* 
Blute gel-Lortpklanzung 8 bis 9 uhr, wo es die Localität zuläßt, 


2 Rthlr. 
27 — 


; zer dem Hauſe bei mäßiger Preis⸗ 
der Vorrede. Daß dieſe Abſicht vollkommen erreicht wurde, bekundet wohl am Beſten von außer x \ 

N außerordentlich günfige . und Anerkennung, die dieſes Gebetbuch bei ſeinem Dr. A. W. L Scheel. seng Lage fe Meta e 
— ſogleich nahe und ferne fand, ſo daß die erſte Auflage von 2000 Exemplaren in Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. . . f 

den — und eine zweite von 3000 Exemplaren noch ſchneller vergriffen war. Unter Mit einer lithogr. Tafel. Zur Bequemlichkeit meiner geehr⸗ 
deßwe en en natd büchern welche die jüngſte Zeit zu Tage förderte, verdient es ſchon 132 S. gr. 8. Preis 15 Sar ten Abnehmer, ha e 1 ein Lager von mei⸗ 
Gläubigen W see „ weil darin, nach dem Beiſpiele der erſten Fit den h 9 nen Creas 2 N 17 c 
folgen, in den Geiſt ves unsicher in feinen Verrichtungen aufmerkſam zu 3 arnen, bei u n Bres⸗ 


Als beſondere Empfehlung dieſer zweiten, i aße Nto. 20, Stadt Wien, 
vollſtändig umgearbeiteten und vermehrten bre t, und bitte ich alu, 
Auflage verdient erwähnt zu werden, daß Se. mein 8 abrikat, welches wegen beſonderer Halt⸗ 
Ercellenz der Herr wirkliche Geheime Staats“ barkeit ſehr zu empfehlen if, geneigter Be⸗ 
Miniſter Eichhorn die Dedication derſelben achtung werth zu halten. 7 
angenommen bar. „ „Daſelbſt werden zuch ale Gattungen rohe 

Breslau, März 1844. leinene gewebte Waaren und anne zur 

7 B . Bleiche übernommen welche auf meiner Na⸗ 

Musikalien Leih- Institut furbleiche zu Rohbau bei Landes hut beſtens 

der beſorgt werben ſollen. 4 
Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung | Freyburg, im, März * B. Hartel, 


Ed. Bote u. G. Bock, veinwand : Fabrikant. 


u geek Monate 1 Raihlr.] Auf ein, eine Meile von Breslau entfern⸗ 
15 867. Mit der He, chli ung, für den tee, an der Sberger gegen Kare aa 
anzen gezahlten ‚Abonn ee e werden gegen Jura cessa 100 Mehir. zu 
25 unumschränkter Wahl nel aliens et, äinfen zu Dfhen c- gegen weigh 
als e entnehmen, 3 Heir — |fde Fiche 6 geh 
De RR: 


3 Fi zudringen, die liturgiſchen Gebräuche kennen zu 
Be und die kirchlichen Gebete zu verfiehen ; — mas um fo —.— je häufiger die 

egner ſich bemühen, den Katholiken mit Geringschätzung gegen die Gebräuche feiner Kirche 
zu erfüllen. Dann ift es ein vollſtändiges Gebet: und Erbauungsbuch. Es enthält in 
eilf Abtheilungen: 1) Morgen: und Abendandachten, und andere zu gewiſſen Stunden und 
— gewiſſen Tagen wiederkehrende Gebete, 2) mehrere Meßandachten, 3) Andachten und Be⸗ 
bungen über die fieben heiligen Sakramente, 4) Nachmittags Andachten, 5) Andachten 
— allerheiligſten Dreifaltigkeit, 6) Andachten zu dem Gott⸗Menſchen Jeſus Chriſtus, 7) An⸗ 
zen zur ſeligſten Jungfrau und Mutter Gottes Maria, 8) Gebete zu verſchiedenen heil. 
8 im Laufe des Jahres, 9) Gebete auf die vorzüylichſten Feſte der Heiligen während 
lie ganzen Jahres, 10) Gebete für verſchiedene Stände und Perſonen und in re 
er und Verhältniſſen, 11) Gebete für Kranke, Sterbende und Geftorbene. — Hier ſind 
il die Hauptrubriken angeführt, am Beſten überzeugt man ſich durch eigene Anſicht von 
Gh reichen und mannigfaltigen Inhalte. — Auf 571 Seiten ſind über 1 Belehrungen, 

* Betrachtungen und Litaneien enthalten. Ueberall geht den Gebeten, die voll Kraft 
Du Salbung ſind, der Unterricht und die Belehrung voraus, eine Einrichtung, die dieſes 

ch noch ganz beſonders nützlich und empfehlungswerth macht. — 


licher Prospekt gratis. — Fur] Seftel, Gomimiffionait, gr. Groſchengaſſe N.6. 


ige die orwmeiltatienen bean Selgemaͤlde⸗Anzeige. 


Ich habe noch eine Sendung ganz verzügs 

licher Gemälde erhalten, und ae Sehr Alig⸗ 

Preiſe machen, da ich nur noch bis zum 
2öften dieſes hierbleibe. 

nn 


Tapeten. 
Die Tapetenhandlung von C. Wiede⸗ 
mann, Ning Nr. 30, erſte Etage, 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager von Ta⸗ 


h 2‘ Jus! 

Deutſchmann's Leſebuch, 2te vermehrte Aufl. Aura 

Erſtes Leſebuch für katholiſche Elementarſchulen, insbeſondere auf dem % dus ui En 7 
mit Rückſicht auf den erſten Rechtſchreibe⸗Uunterrich. Herausgegeben von K. Deutſch⸗ Wohnun ;Beränderun x 
mann. Mit lithographirten Vorſchriften zur Beſchäftigung der Kinder außer den Ich habe jetzt meine Amiswoh: 
Schulſtunden. Pte vermehrte und verbeſſerte Auflage. Preis geb. 3 Sge ng, auf dem Eliſabeth⸗Kirchhoſe, links 

v Einer ſehr beifälligen Aufnahme erfreut ſich dieſes Buch, welches beſonders in ſehr nung, ar 2 be Kun * 

vielen Schulen eingeführt ift, in denen die beiden Leſebücher von Rendſchmidt gebraucht unmittelbar neben dem Gymnaſium, 
en, die ſich an Deutſchmannds Erſtes Leſebuch genau anſchließen. bezogen. N 

3 Breslau, den N. Maͤrz 1844. 


u geneigten Aufträgen empfiehlt id) — n a e e 
Verlagshandlung F. E. C. Leuckart in Breslau, Kupferſchmiedeſtr. Rr. ls. Diac. Herbſtein 
Zu einem ſoliden landwirthſchaftlichen Ge⸗ peten aus den bedeutendſten franzöſiſchen und 


—̃ D— — — ¹wào.— — D2— — — 
ſchäft, welches vorzüglich gut rentirt und ſrheinlandiſchen Fabriken, weiche legztere bei 


8 Ser ( 

tin: eslauer⸗Eilfuhre. achells auf, folder Production beruht, weitem die a e fache * 

Berlin Br f bh die im Handel ad he C ſtets Gens da ect fa en ben naarigfen pre 
r 


Durch unſere Eilfuhren, die regelmäßig einen Tag um den andern Abends 7 Uhr preiswürdigen Abzug findet, wird ein wo ſen, ſatinirte zu 10 


von hier ab r . 5 8 
gehen, werden auch Güter ab, hier möglich mitarbeiten litt ker, welchen n. 
nach Braunſchweig in 5 e 10 0 Ae aun, die br“ Bunt und weiß geſtickte 

nag mente in z Tagen, 6 Lieferdet, gend hupotbelacieh figer ae zn aar, An "Gardinen N 
— Fal urg — 5 2 5 fort a Das A zu erfahren bei in den neueſten und ſchönſten Schweizer⸗Qua⸗ 
> 1 f litäten empfing direct und empfiehlt zu billi⸗ 

gen Preiſen, die Leinwand⸗Handlung 

Moritz Hauſſer, 


nach Königsberg in 10 Tagen, 
Blücherplatz⸗Ecke in den 3 Mohren. 


9 
> Keane 2 von unterzeichneten angenommen. 
ten März 1844. 
: 2 Meyer. H. Berliner. Joh. M. Schay. Ä 
Die Mitieniv een Handlung des Moritz Jahrmarkts⸗Anzeige. 
Militair⸗Effecten Handlung de Morig 3 e g e Bio Ti 
Ben ami : ” 2 N 20 u der, den 2öften d. Nachmittag 2 uhr 16. d. M., 

J min Lewy, Breslau, Nikolaiſtr. No. ſtattfindenden Pr fung meiner Schülerinnen Montag m 
empfiehlt ihr auß reichhaltigſte aſſortirtes Lager v 4 zuzen⸗ und Landwehr⸗ 
i i & liner Linien- un 
delmen bei gescannter Vergoldung ne 74 A2 nebſt Behang 
iu einem ae Werth, wie auch eine bedeutepde Auswahl von General ⸗, Staabs⸗ 
ſſicier⸗, eieutenante, Stände-, Bürger? Maſor⸗ und Lieutenants z Epouletten; ſilberne und 
aidene Getaryen, Infanterie: und Gavallerie- Portd epges, Berliner elaſtiſche Dienftmügen, 
e ke ſaudes dee e u. vr — woran von Eskarpen ‚und — te ag 
— 3 und Schleuni eſorgt und verſi 1 er Stiegen) it ein Joctavi 3 

edienung die möglichſt billigen — chert bei prompter und ree F gen) 1 2.2 erg wiane e 


N * 


beſo 2 
vor iberitrabe No. 31. 


— - 
— Eu 


* 
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PPP BORN TEE REREREREREN 
5 Montag den 26. d. M. letzter Verkauf 5 
3% . e Etrrichriemen, prismatiſch⸗magnetiſeher Sehärfer, und der engliſchen Naſir⸗ 5 
955 J. P. Goldſchwidt aus Berlin, | 
8 im Gaſthofe zum blauen Hirſch, Zimmer Nro. 9. * 


Vermiethungs- Anzeige. 


ie Haupt Niederlage | 


der Damp -Chotoladen-Fabrit 
F. G. Mielke in Frankfurt a. O. 


für Schlejien 


Herrmann Hammer in Breslau, 


i s neue ſortirte Lager von feinſten Wanille⸗, feinſten Gewürze, 
empfiehlt ihr wiederum auf 3 air allen Bun . ENTER at 
peiſe⸗, Jagd⸗ und Galanterie: Chofoladen, nebft laden : Plätzchen 
den bekannten Fabrikpreiſen mi Ablichem Mabattı us 5 ei 5 ur n 
un okoladen⸗Bonbons, Ger: 

bunte Küchel zu den billigſten Preisen. 5 


nkreichs und Deutſchlands 


von welchen ich meine Tapeten beziehe, und nur geringe Qualität 


llen kann, als es die Fabrik des Herrn Hopffe in 


ſundheits⸗Chokoladen⸗ 
Chocoladen⸗Pulver, 


mit und ohne Vanille zu 


ie beliebten Althee⸗, Bruſt⸗, Malz⸗, Mohrübene, Vanille: 
tien zucker, kandirten Calmüs in Scheiben, gebrannte Mandeln und 


aus den größten Fabriken Fra 


Tapeten, 


emofeble ich in den ſchoͤnſten und neueſten Deffeine, mit 2 
da biefeibe ihre — ebenfalls aus denjenigen Fabriken entnimmt, 


daß ich die Preiſe eben ſo billig ſte 


ſelbſt anfertigt. 


Nis. In den ſchönſten Deſſins verkaufe ich pro 


MN i l N 


erhielt in größter. Auswahl 
* 


2 
SRN NN NN 
Dünger: Gips. 


Mein Lager von fein gemahlnem 
Marmor⸗Gips empfehle ich wiederum für die⸗ 
ſes Jahr den Herren Conſumenten zur geneigten 
Beachtung und Abnahme. 

Freiburg den 22. März 1844. 

C. H. Neumann. 


Strohhüte 


werden aufs ſchönſte gewaſchen und nach der 
neueſten Fagon umgenäht. 
Mädchen, welche das Putzarbeiten erlernen 
wollen, finden baldige Aufnahme in der 
Damenputz Handlung 
A. Vogl, geb. Fink, 
Schuhbrücke No. 5, ohnweit der gold. Gans. 


STT 
Casperke's Winterlokal. 


Sonntag den 24. Febr. 


Großes Concert. 


um 6 uhr wird zum erſten Male wiederholt: 
Der 


Sommernachts⸗Traum. 
Ein ländliches Tongemälde von Cunze. Das 
Programm zum Sommernachts⸗Traum iſt an 
der Caſſe für den Herrn gratis in Empfang 
*. Bi 0 laden ergebenſt ein: 

erzu 7 
i ae Alexander, Muſik⸗Dirigent. 


Cosperkes Winterlokal. 


Heute Sonnabend den 23. Februar 
Großes Concert 
des Tyroler Sän und Bauchred 
ne dee. 
mit Abwechſelu gleitung des 
519 des Muſik⸗Diri ps $ pc; 
errn Jacoby lexander, 


—.— 4 uhr. Ende 9 Uhr. Entrée 2½ Sgr. 
Wittwe Casperke, Matthiasſtraße 81. 


— — —„—ͤ—u ü — oé•＋. — 
Mentzel's Wintergarten 
Sonntag den 24. März 1844 
Großes Concert. 

Auf vieles Verlangen: 
Melorama, Potpurry von Lanner; 
Polonaiſe zum Ballfeſt der Lätitia, von E. 
Reimond; 
unter den aufzuführenden Piecen werden meh⸗ 
rere für Mili airmuſik vorgetragen. 

Hierzu ladet ergebenſt ein: 

Mentzel, vor dem Sandthore. 


* 
Concert⸗ Anzeige. 
Sonntag den 24ſten März wird im Saale 
„zu 1 ade a Der 
Muſikaliſche Telegraph, von Strauß u. a. m. 
i Beſuch bittet 
un dagen Schneider, Coffetier. 


Zum Bratwurſt ⸗ Aus: 


— ſchieben und Eſſen nebſt Con⸗ 


cert, auf Sonntag den 24ſten 
J. Seiffert, Dom im Großkretſcham. 


d. M. ladet ergebenſt ein 


Leipziger Gontent:, 


L. Hainauer jun., 
Oblauerſtraße No. 8 im Rautenkranz. 
NM MN NNMNMNM MMM 


derſelbe nachweiſen können, 
Glashäuſer unter feiner Pflege gehabt hat. öl 


e vis à vis der Poſt, 


mit dem Bemerken: ö 


Dresden vermag, 


Rolle von 5 Sgr. an. 


K Pariſer Filz: und Seide e MNG 


acon, 


Sonntag den 24. März 1844: 


Neuländer Große Nachmittag: Unterhaltung 


des Tyroler Franzel 


Maſſen, 


Hom bo 


i ſchen und Ge: 
Cacae Ele 9 : 


Cacao ⸗Thee's 


Robert Moritz Hörder, Ohlauerſtraße Nro. 83, Eingang Schuhbrücke. 


Zu vermiethen. 
Neue Schweidnitzer Straße No. 3 b. iſt noch 
der Uſte und Zte Steck, jeder beſtehend aue 


5 Stuben, 2 Kabinets und Küche nebſt Zu: 


behör mit Benutzung des Gartens zu ver: 


* miethen. 


Durch den Abgang des jetzigen Miethers, 
welcher ſeit einigen 2) Jahren das Quartiei 
bewohnte, iſt Altbüſſer⸗Straße No. 1. der 
erſte Stock, beſtehend aus 5 Stuben, 2 Ka: 
binets, Küche und ſonſtigem Beigelaß, für der 
Preis von 220 Rthlr. von Term. Johanni 


im ehemaligen Gabel garten (Mehlgaſſe) dieſ. Jahres ab zu vermiethen. Das Nähere 


vor dem Oderthore. 


daſelbſt 2 Treppe bei der Wirthin. 


ge e e e ET range aeg Der mtr Sr 
Wozu ergebenft einladet: Moiib, Goffetiet. Für ein Gräupner:-Gefchäft, 


Großes Concert 


wird Sonntag den 24. März bei mir ſtatt⸗ 


findet, wozu ergebenſt einladet: 

Kuhnt, Gaſtwirth zu Roſenthal. 
Cone ert 

der öſterreichiſchen Nationalfänger, 


Meubles⸗Handel u. ſ. w. dürfte ſich ein hier⸗ 


ots ſehr gut gelegenes Lokal eignen, welches 


auch gleich zu beziehen iſt. Näheres am Neu: 
markt Pe. 38, 


Sonntag] Eine Alkove, mit oder ohne Betten, nebſt 


den 2Aften d. M. im Lokale der Stadt Frei⸗ Gartenbenutzung, ift bald oder zum 1. April e. 


burg. Entrée für Chapeau 
Damen 2½ Sgr.; es ladet 
Weidner, Reſtaurateur zur Stadt Freiburg. 
i Concert. 
Sonntag den 24ſten März im Liebich'ſchen 
Saale. Springer. 


dazu ergebenſt ein Hinterdom, bei Keyl. 


5 Sgr., für die zu vermiethen Gräupnergaſſe Ne. 8 auf dem 


Gewölbe zu vermiethen. 
Ein Gewölbe nebſt Comptoir auf der Eli⸗ 
ſabeth⸗(Tuchhaus⸗-) Straße iſt zu Michaeli a e. 
zu vermiethen. Das Nähere bei J. Urban 


Ein öffentlicher Lehrer kann zu Oſtern noch Kern, Eliſabethſtr. No. 4 zu erfragen. 


einen Penſionair in freundliche Aufſicht und 
pflege nehmen, ihm, auf Wunſch, auch Muſik⸗ 
Unterricht ertheilen. 
Straße No. 22. bei dem Lehrer Fiſcher. 
Ein junger 0 
widmen will, kann noch Aufnahme und Ge⸗ 
legenheit zur praktiſchen und theoretiſchen Aus: 
bildung erhalten beim Stadt « Bauinfpector 
Wolff, Wallſtraße No. 14, und können die 


nähern Bebingunaes täglich zwiſchen 1 und ® 


3 Uhr Nachmittags eingeholt werden. 


Bei dem Dominio Kochanowitz, 


nitz, findet ein mit guten 3eugniffen verſe⸗ e es dem Miether zu, auch den dabei] von Patſchkau; 


hener Gärtner ſofort Anſtellung; jedoch muß 
daß er bereits 


Das Nähere Ohlauer miſen find vom I. April 


Mann, der ſich dem Baufachne 


Gelaß und Re⸗ 


1 bft Wagen: 
a eh ab, zu vermie⸗ 
then am Neumarkt Nro. 20. 


— — 
7 


z u W a r 

i c. zu beziehen, die erste 
Plage, Wallsirasse NE 14, enthaltend 5 
Zimmer,. 2 Alkoven, Küche, Entrée und 
lem nöthigen Zubehör. 


—— — N nn 
Neue Taſchenſtraße N. 4 ſind Termin Oſtern 


bel Eur zu beziehen in 2ter, Stage 2 ſehr freundliche 


„Alkove, Küche nebſt Beigelaß. Außer: 


m 
be bilden Garten zu benutzen. Das Nähere 


ı erfragen ebendaſelbſt 2 Stiegen. 


— 


Ein Knabe, welcher das Tiſchlerhandwerk Eine Alkove iſt an einen einzelnen Herrn 


erlernen will, findet ein unterkommen Mathias: 
ſtraße No. 92, im halben Monde. 5 


Ein Marquer findet ein Un 
Schuhbrücke Nro. 46 im Comptoi en 


— — 


14 N „ und zu je- 
der Zeit zu beziehen, ist Tauenzien- 
Strasse Nro. 31B zum Kometen 
noch eine Ban" von 3 Stuben, ge- 
räumigen Mittelkab 4. wohleingerich- 
teter Kochstube, Entide und dem sonst 
“ur immer benöthigten Beigelass, go 
wie Gartenbenutzung. Auch ist hen. 
daselbst eine Stube an einen stillen, „0. 
liden Miether abzulassen. x 


Zu vermiethen 


ist zum Termin Ostern d. J. unweit des 


neuen Theaters die zweite Etage, be- 
stehend aus 4 Stuben nebst Zubehör. 
Näheres im Anfrage- und Adress-Bureau 
im alten Rathhause. 

Ein auch zwei herrſchaftlich ausmeublirte 
Zimmer, auf der Albrechtsſtraße, ſind als Ab⸗ 
ſteige⸗Quartier zu vermiethen. Angezeigt 
werden die Zimmer durch I 

F. H. Meyer, Weidenſtraße Nr. 8, 


zu vermiethen Kupferſchmiedeſtraße No. 47, 
3 Stiegen zu erfahren. 

Zu vermiethen 
bald oder zu Johanni c. zu beziehen iſt Bi⸗ 
ſchofsſtraße No. 3. eine Wohnung, beſtehend 
in 5 Piecen. N 


Junkernſtraße No. 21 
then Stallung zu 4 Pferden 
und das Nähere zu erfragen 


if bald zu vermie⸗ 
nebſt Wagenplag, 
im Iten Stock. 


„Die erſte Etage eines auf der Schwei 
nitzer⸗Straße belegenen Hauſes, ſich aach 1 
einem Geſchäfts⸗Lokal eignend, enthalt, 

immer, Alkove und Zubehör, iſt von 3 
hanni d. J. ab zu vermiethen. Ange 


wird das Quarti i Na 
mittags durch rtier von 2 bis 3 Uhr 


F. H. Meyer, Weidenſtraße Nr. 8,“ 
— 0 ut u 00 


In Fürſtens⸗Garten in Altſcheitnig, welche 
von Oſtern d. J. ab wieder dem geſellige 
Vergnügen. geöffnet fein wird, find noch meh 


rere heigbare Sommer⸗Logis zu vermiethen⸗ 
Wohnungs: Anzeige. 

Dom Hirſchgaſſe Nro. 5 iſt der Lte aut 
zu vermiethen, und zu Johanni zu beziehen, 
T ³ĩ˙0 J ͤͤ— 


Zu vermiethen 


und Johanni a. e. zu beziehen iſt Carls 
No, 33, am königl. Palais, die dritte Et 
beſtehend aus 4 Stuben, 1 Alkove, 1 En 
lichten Küche, 1 großen Hauskammer, u 
Beigelaß, Das Nähere beim Wirth daſelb 


1 


— 


Angekemmene Fremde. 


In der gold. Gans: raf vol 
Bubna, Kaiſerl. Königl. 9 
Wien; Hr. Graf v. Zedlig⸗Trügſchlet, del 
Plomsdorf; Hr. Rupprecht, Landrath, ves 
Striegau; Hr. v. Rieben, Major, von SIG" 
eſen; Hr. v. Saliſch, von Jäſchkendorf; 

v. Karsnicki, Hr. Kislanski, Gutsbeſ., 4. . 
G. H. Poſen; Hr. Sieberkrub, Konſul, 9 
Hamburg; Hr. Kirchmayer, Partikulier, 5 
Krakau, Im weißen Adler: 
Graf v. Dyhrn, von Reeſewitz; Hr. v. a 
von Koſemitz; Hr. Baron v. Rothkirch⸗Trach 
Kammerherr, von Panthenau; Hr. v. Wil, 
dandesälteſter, von Hochkirch; Hr. Hun 
Landgerichtsrath, von Neiſſe; Hr. Fart 
mann, Hauptmann, von Klein⸗Schwein. — 
Im Hötel de Silesie: Hr. Graf — 

b Fee ge vor a 

. v. 9 ndetzälte 1 
Hr. v. Hohberg, von e hy Hof 
mann, Gutsbeſ., von Schlabitz; Hr. v. 
hoffen, Gutsbeſ., von Schönfeld; Hr. Bit 
Gutsbeſ., von Kaſchewen; Hr. v. einde 
Rittmeiſter, von Kunsdorf; Hr. Beyer, Am 4 
rath, von Czarnowanz; Hr. Schuſter, K. * 
Offizier, von Wien; Hr. Dr. Meiſelbach, vo 
Beuthen; Hr. Blume, Kauſm., von Leipzig. 
— In, den 3 Bergen: Hr. Graf von 
Schwerin, von Bohrau; Hr. Biebrach, Guts 
beſieer, von Schönbach; Hr. Gebel, Regier 
Direktor, von Schweinern; Hr. Biehlel 
Kaufm., von Pforzheim; Hr. Zilske, Kaum 
von Freiberg; Hr. Cohn, Hr. Löwe, Kauft 
von Frankenſtein; Hr. Friedrichs, Kaufman 
von Schwedt a. O. — Im deutſchel 
Haus: Hr. v. Kern, Lieutenant, von polen’ 
Hr. Nolte, Juſtiz⸗Commiſſarius, von Kemper, 
An Im gold. Schwerbt: Hr. Gumpr 

mtsrath, von Oelſe; Hr. Ruprecht, Gute)" 
Bon Pirlz, Hr. Oppler, Partikul., von Re 
enberg; Hr. Haueſſen, Hr. Jäger, Kauſtelle 
von Stuttgart. Im blauen Hirſch 
Hr. Graf v. Balleſtrem, von Nikoline; Hes 
v. Debſchütz, von Pollentſchine; Hr. Silk 
Gutöbef,, von Grüttenberg; Hr. Reiman! 
Gutsbeſ., von Kunersdorf; Hr. Kolewe, Guts 
befiger, von Wieſegrade; Hr. Pietſch, gab 
kant, von Neuſtadt; Hr. Heiniſch, Kauft” 
. Hr. Fränkel, Handelsman! 
on Ottmuth, — Im Rau tenkranz: 9" 
Neich, Fabrikant, von Kofel; Hr. Bergman. 
Infpektor, von Tarnowig. — Im weißt“ 
Roß Hr. Steinberg, Kaufm., von Neumark! 
Hr. Matſchke, Gutspächter, von Schlaupe. 7 
Im rothen Löwen: Hr, Koffmahn Kauf 
Ba son Pleſchen. — Im private 
gie: DE de Tichirkn, von Kabeln, e 
v. rſchirſcheo, Lieutenant, von Münſterb 
beide Ritterplag No, 8; r. Theiler, Jufß 
iarlus, von Neiffe, Kloſterſtraße No. 8. 
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